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Management Summary 

Der vorliegende Planungsbericht zeigt auf, wie die Gemeinde Ebikon ihre Schul- und Bil-

dungsinfrastruktur bedarfsgerecht, finanziell tragfähig und pädagogisch angemessen wei-

terentwickeln kann. Er baut auf der Schulraumstrategie 2021 auf und konkretisiert deren 

Zielbilder anhand aktualisierter Bevölkerungsprognosen, Arealentwicklungen, pädagogi-

scher Rahmenbedingungen sowie der heutigen baulichen Situation der Schulanlagen. 

Der Bericht dient dem Gemeinderat und dem Einwohnerrat als fachlich fundierte und 

nachvollziehbare Entscheidungsgrundlage für die weiteren politischen Schritte. Er trifft 

keine Bauentscheide, sondern zeigt den bestehenden Handlungsbedarf, mögliche Ent-

wicklungsrichtungen sowie eine sachlogische Priorisierung der Massnahmen auf. Die Um-

setzung einzelner Massnahmen erfolgt unter Berücksichtigung der finanziellen Tragfähig-

keit der Gemeinde und der vom Gemeinderat und Einwohnerrat definierten Verschul-

dungsgrenzen. 

Ausgangslage und Bedarf 

Bis 2031 entstehen in Ebikon durch laufende und geplante Arealentwicklungen rund 

1’130 neue Wohnungen. Daraus werden rund 460 zusätzliche Kinder und Jugendliche er-

wartet, davon etwa 270 im schulrelevanten Alter zwischen vier und vierzehn Jahren. Der 

erwartete Zuwachs übersteigt den prognostizierten Rückgang der Geburtenzahlen. 

Parallel dazu führen pädagogische und gesellschaftliche Entwicklungen zu veränderten 

Anforderungen an den Schulraum. Integrative Förderung, Deutsch als Zweitsprache, 

multiprofessionelle Zusammenarbeit, neue Unterrichtsformate sowie der steigende Bedarf 

an Tagesstrukturen erhöhen insbesondere den Bedarf an Gruppen-, Förder- und Spezial-

räumen. 

Auf Basis der Schülerprognosen ergibt sich für den mittelfristigen Planungshorizont (bis 

2031) folgender systemischer Zielbedarf: 

• Kindergarten:   16 Abteilungen (SJ 25/26: 16) 

• Primarstufe:    60 Abteilungen (Ost 27, West 33) (SJ 25/26: 50) 

• Sekundarstufe:  25 Abteilungen (SJ 25/26: 21) 

• Sporthallen:    11 Einheiten  

• Tagesstrukturen:   rund 380 Plätze  

In mehreren Bereichen bestehen bereits heute Kapazitätsengpässe oder qualitative Defi-

zite. Besonders betroffen sind die Sekundarstufe, einzelne Primarschulstandorte, die 

Sporthallen sowie die Tagesstrukturen im Westen. 

Strategischer Rahmen: Campus 2.0 

Die Weiterentwicklung der Schulstandorte erfolgt im Rahmen des strategischen Zielbilds 

«Campus 2.0». Dieses definiert die langfristige räumliche und funktionale Entwicklung 

der Bildungsinfrastruktur Standort West und bildet den verbindlichen Orientierungsrah-

men für alle nachfolgenden Massnahmen. 

Der Campusansatz verfolgt das Ziel, bestehende Standorte gezielt weiterzuentwickeln, 

gemeindeeigene Landreserven langfristig zu sichern und Schul-, Betreuungs- und Spor-

tinfrastrukturen räumlich und betrieblich aufeinander abzustimmen. Er schafft die Grund-

lage für eine etappierte Umsetzung, die koordinierte Nutzung von Provisorien sowie eine 

abgestimmte Investitionsplanung. 
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Das Zielbild «Campus 2.0» ist langfristig angelegt. Es beschreibt keine einzelnen Bauent-

scheide, sondern definiert die strategischen Leitplanken für die Schulraumentwicklung 

der kommenden Jahre. 

Priorisierung und Umsetzung – Phase 1  

Für die erste Umsetzungsphase wurden jene Projekte priorisiert, bei denen der Hand-

lungsbedarf aus Kapazitäts-, Zustands- oder Sicherheitsgründen am dringendsten ist. Im 

Fokus stehen folgende zentrale Entwicklungsschwerpunkte: 

• Sekundarschule Wydenhof 

Gesamtsanierung mit Aufstockung zur langfristigen Sicherung der Sekundarstufe  

 

• Primarschulhaus Sagen 

Gesamtsanierung mit Aufstockung zur langfristigen Sicherung der Primarstufe West 

 

• Doppelkindergarten St. Anna / Alterswohnungen 

Ersatzneubau mit Doppelkindergarten sowie 16 altersgerechten Wohnungen. Die 

Umsetzung ist voraussichtlich im Rahmen einer Baurechtslösung mit einem privaten 

Investor vorgesehen. Für dieses Projekt sind in Phase 1 keine Investitionen der Ge-

meinde eingeplant. 

Ergänzend werden die Tagesstrukturen im Westen sowie die Sportinfrastruktur als stu-

fenübergreifende Themen berücksichtigt. Sie betreffen mehrere Schulstufen und sind für 

einen funktionierenden Schulbetrieb wesentlich. 

In der Phase 1 erfolgen jedoch keine Neubauten von Sporthallen. Die Stärkung der Ta-

gesstrukturen erfolgt primär durch die Umnutzung bestehender Gebäude und zeitlich be-

fristete Übergangslösungen. Weitergehende bauliche Massnahmen sind der Phase 2 zu-

geordnet. 

 

Das Gesamtinvestitionsvolumen der Phase 1 beläuft sich auf rund CHF 55 Millionen 

und umfasst die von der Gemeinde zu finanzierende Projekte; Projekte im Baurecht sind 

darin nicht enthalten und werden separat beurteilt. 

Ausblick Phase 2 

Über den Planungshorizont der Phase 1 hinaus zeigt der Bericht weitere Entwicklungsper-

spektiven auf. Diese umfassen zusätzliche Schul- und Sportinfrastrukturen sowie langfris-

tige Standortoptionen innerhalb des Campusareals.  

Die Massnahmen der Phase 2 dienen der strategischen Orientierung und sind nicht Be-

standteil der priorisierten Investitionen der Phase 1.  

Einordnung 

Der Planungsbericht schafft Transparenz über den bestehenden Schulraumbedarf, die 

grundlegenden Herausforderungen sowie über eine mögliche schrittweise Umsetzung. Er 

reduziert die Flughöhe der Schulraumstrategie 2021 und übersetzt deren Zielbilder in 

konkrete Handlungsfelder, nachvollziehbare Prioritäten und klar abgegrenzte Umset-

zungsetappen. 

Damit bildet der Bericht eine belastbare Grundlage für die anstehenden politischen Ent-

scheide von Gemeinde- und Einwohnerrat.
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1 Ausgangslage 

 

1.1 Bisherige Schulraumplanung 

Die Gemeinde Ebikon hat in den vergangenen Jahren verschiedene Grundlagen zur stra-

tegischen Steuerung der Schulraumentwicklung erarbeitet. Mit der Schulraumstrategie 

2021 wurde erstmals ein gesamtheitlicher Rahmen geschaffen, der langfristige Leitlinien 

definierte und Zielbilder für Standorte, pädagogische Anforderungen und die notwendige 

Bildungsinfrastruktur festlegte. 

Die damalige Strategie bildete eine wichtige Grundlage für politische Entscheide der letz-

ten Jahre und ermöglichte es, Entwicklungen frühzeitig zu erkennen und planerisch zu 

begleiten. Sie definierte bewusst eine hohe strategische Flughöhe, um langfristige Optio-

nen offen zu halten. 

Der vorliegende Planungsbericht knüpft an diese Arbeiten an. Er führt die bestehende 

Schulraumstrategie weiter, aktualisiert die zugrunde liegenden Annahmen und konkreti-

siert die Zielbilder im Hinblick auf die nächsten Umsetzungsschritte. Damit wird die 

Schulraumplanung von der strategischen Ebene schrittweise in eine umsetzungsorien-

tierte Betrachtung überführt. 

1.2 Vision 

Die Weiterentwicklung der Schulanlagen folgt dem Ziel, für alle Zyklen verlässliche, funk-

tionale und zeitgemässe Lern- und Arbeitsräume bereitzustellen. «Campus 2.0» bildet 

den Rahmen, in dem Räume für Unterricht, Förderung, Betreuung, Sport und Verwaltung 

betrieblich aufeinander abgestimmt werden. Die Anlagen sollen langfristig tragfähig sein, 

Planungs- und Betriebssicherheit gewährleisten und bauliche, pädagogische und organi-

satorische Anforderungen durchgängig erfüllen. 

1.3 Zielgruppe und Funktion des Berichts 

Der Bericht richtet sich an den Gemeinderat, den Einwohnerrat sowie an die nachfolgen-

den Projektgremien. Er dient als strategische Entscheidungsgrundlage für die kommen-

den Jahre. Ziel ist es, die relevanten Informationen zu Schülerzahlen, Raumbedarf, Ge-

bäudezustand und Investitionsfolgen nachvollziehbar, transparent und politisch an-

schlussfähig darzustellen. Der Bericht strukturiert die zentralen Handlungsfelder, zeigt 

bestehende Abhängigkeiten auf und leitet daraus priorisierte Massnahmen ab. Der Be-

richt ist als Arbeitspapier zu verstehen. Er bildet den aktuellen Planungsstand ab und 

kann aufgrund veränderter Rahmenbedingungen, insbesondere hinsichtlich der finanziel-

len Situation, der Anzahl Lernenden oder von Arealentwicklungen, laufend angepasst und 

weiterentwickelt werden. 

1.4 Verknüpfung zur Schulraumstrategie 2021 

Die Schulraumstrategie 2021 definiert das langfristige Zielbild der Schullandschaft. Der 

Planungsbericht konkretisiert diese strategischen Vorgaben und setzt sie in operative 

Schritte um. Wo sich Kontextbedingungen verändert haben (Demografie, pädagogische 

Vorgaben, Gebäudezustand), erfolgt eine Aktualisierung. Die Grundsätze der Strategie 
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bleiben der Referenzrahmen: klare Standortrollen, funktionale Synergien, zeitgemässe 

Raumprogramme und eine koordinierte Etappierung. 

1.5 Abstimmung von Pädagogik, Raum und Organisation 

Die Weiterentwicklung der Volksschule mit integrativer Förderung und kompetenzorien-

tiertem Unterricht führt zu multiprofessionellen Teams und zu einer steigenden Betreu-

ungsnachfrage. Dies erfordert eine abgestimmte Planung von Unterrichts-, Gruppen- und 

Förderräumen sowie von Tagesstrukturen und Sportanlagen. Dieser Bericht führt pädago-

gische Anforderungen, räumliche Gegebenheiten, Wachstumsszenarien und Gebäudezu-

stände zusammen und leitet daraus einen konsistenten Raumbedarf ab. 

 

1.6 Grundlagen «Campus 2.0» 

Die Umsetzung des geplanten Landabtauschs auf dem Areal Wydenhof bildet eine wich-

tige Voraussetzung für die Entwicklung des «Campus 2.0». Die dargestellte Cam-

pusstruktur sowie die vorgesehenen Flächen für Provisorien basieren auf dieser planeri-

schen Annahme. Die tatsächliche Umsetzung ist abhängig vom erfolgreichen Abschluss 

der noch ausstehenden eigentumsrechtlichen Verhandlungen.  

Der «Campus 2.0» erstreckt sich räumlich vom Schulhaus Sagen bis zum Kindergarten 

St. Anna und vernetzt Schulhäuser, Kindergärten, Tagesstrukturen, Sportanlagen sowie 

Verwaltungsbereiche zu einem zusammenhängenden Bildungsareal. Ziel ist eine räumlich 

und betrieblich abgestimmte Gesamtstruktur, welche den heutigen und zukünftigen An-

forderungen der Volksschule gerecht wird. 

Das Zielbild «Campus 2.0» verfolgt dabei folgende übergeordnete Leitgedan-

ken: 

• Bündelung der schulischen Infrastrukturen an bestehenden Standorten 

• langfristige Sicherung gemeindeeigener Grundstücksflächen 

• Weitgehende Vermeidung zusätzlicher Landbeanspruchung 

• effiziente Nutzung durch Umnutzung, Erweiterung und Aufstockung bestehender 

Bauten 

• Sicherstellung klarer Entwicklungs- und Etappierungslogiken 

Der Campusansatz bildet die Grundlage für: 

• die Definition der Standortrollen 

• die zeitliche Abfolge der Bauetappen 

• die Mehrfachverwendung von Provisorien 

• die Koordination grosser Investitionsvorhaben 

Das Zielbild ist bewusst langfristig angelegt. Es definiert keine einzelnen Bauprojekte, 

sondern beschreibt den räumlichen und funktionalen Rahmen, innerhalb dessen die 

Schulraumplanung schrittweise umgesetzt werden kann. 

Die nachfolgenden Kapitel des Planungsberichts beziehen sich auf dieses Zielbild und lei-

ten daraus den konkreten Raumbedarf, die Priorisierung der Massnahmen sowie die zeit-

liche Umsetzung der Phase 1. 
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Situationsplan Zielbild «Campus 2.0» 

 

1.7 Objektstrukturplan Schule Ebikon 

Ergänzend zur räumlichen Darstellung zeigt der nachfolgende Objektstrukturplan die or-

ganisatorische Gliederung der Bildungsbauten der Gemeinde Ebikon. 

Die Darstellung ordnet alle Schul- und Betreuungsstandorte den jeweiligen Bildungsberei-

chen und Schulstufen zu und zeigt deren heutige Struktur unabhängig von baulichen 

Massnahmen oder zeitlichen Etappierungen. 

Der Objektstrukturplan dient als Orientierungshilfe für die nachfolgenden Kapitel und er-

leichtert das Verständnis der funktionalen Zusammenhänge zwischen den einzelnen 

Standorten, Schulstufen und ergänzenden Angeboten. 
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Objektstrukturplan Bildungsbauten – Schuljahr 2025/26 

 

2 Auftrag  

 

2.1 Ziele 

Der Gemeinderat hat diesen Bericht beauftragt, um die Schulraumstrategie 2021 für den 

Zeitraum 2026–2033 zu konkretisieren. Ziel ist ein übersichtliches, fachlich konsistentes 

und politisch belastbares Dokument, das die relevanten Entwicklungen zusammenführt 

und den daraus resultierenden Handlungsbedarf nachvollziehbar darstellt. 

Der Bericht beantwortet systematisch die zentralen Fragen zu: 

– Raumbedarf und Verteilung auf die Standorte 

– Sanierungs- und Erweiterungsbedarf 

– Priorisierung der Projekte 

– Bedarf an Provisorien 

– zeitliche Etappierung 

– finanziellen Auswirkungen 

Er bildet damit die Grundlage für politische Beschlüsse zu Investitionen, Projektierungen 

und Raumkonzepten. 
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2.2 Politischer Kontext und Entscheidungsprozess 

Der Bericht dient dem Gemeinderat und dem Einwohnerrat als Grundlage für Entscheide 

zur Weiterentwicklung der Schulanlagen. Die Steuerungsgruppe begleitet den Prozess 

fachlich, die Projektgruppe erarbeitet die inhaltlichen Grundlagen [Quelle 2]: 

– Kenntnisnahme des Planungsberichts 

– Priorisierung der Projekte 

– Integration der Investitionen in Finanz- und Aufgabenplan bzw. Investitionsplanung 

– Auslösung von Bauprojekten über entsprechende Kreditentscheide 

Die Etappierung der Massnahmen orientiert sich an der prognostizierten Entwicklung der 

Schülerzahlen, der Verfügbarkeit von Provisorien sowie an den baulichen und betriebli-

chen Abhängigkeiten zwischen den Standorten. 

 

3 Rahmenbedingungen und Herausforderungen 

Die Schulraumplanung in Ebikon stützt sich auf fünf zentrale Einflussfaktoren: die Ent-

wicklung der Schülerzahlen, die Bautätigkeit in der Gemeinde, pädagogische und gesetz-

liche Vorgaben, gesellschaftliche Veränderungen sowie den baulichen Zustand der Schul-

anlagen. Diese Faktoren bestimmen den kurz- und mittelfristigen Handlungsbedarf für 

die nächsten Jahre. 

 

Die nachfolgende Darstellung fasst diese zentralen Rahmenbedingungen zusammen und 

zeigt deren Wechselwirkungen innerhalb der Schulraumplanung. 

 

 

Schulraumplanung Ebikon – zentrale Rahmenbedingungen 

 

Schulraumplanung 
Gemeinde Ebikon

Entwicklung der 
Schülerzahlen

Bautätigkeit in 
der Gemeinde

Pädagogische und 
gesetzliche 
Vorgaben

Gesellschaftliche 
Veränderungen

Baulicher Zustand 
der Schulanlagen
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3.1.1 Methodik 

Die Schülerprognosen bis 2031 basieren auf folgenden Grundlagen: 

– Zuzügen aus Arealentwicklungen [Quelle 4] 

– empirisch ermittelten Kinderfaktoren «Wohnraumkalkulator» der HSLU [Quelle 5] 

– Geburten- und Schülerzahlen jährlich ermittelt per 1. September [Anhang 1] 

Die Zuordnung der zusätzlichen Kinder aus Arealentwicklungen zu den einzelnen Schul-

stufen erfolgt anhand eines altersbezogenen Verteilungsschlüssels. 

In der praktischen Umsetzung können Klassen jedoch nicht ausschliesslich nach rechneri-

schen Durchschnittswerten gebildet werden. Ein hoher Anteil an Kindern mit Deutsch als 

Zweitsprache sowie die integrative Sonderschulung führen dazu, dass gesetzlich vorge-

gebene Klassengrössen einzuhalten sind. Dadurch liegt die effektive Klassenstärke in vie-

len Fällen unter dem theoretischen Maximalwert von 22 Lernenden. 

Hinzu kommt, dass bestehende Klassen in der Primar- und Sekundarstufe aus organisa-

torischen und pädagogischen Gründen nicht kurzfristig neu gebildet oder aufgelöst wer-

den können. Die Schulraumplanung muss deshalb mit stabilen Klassenstrukturen arbei-

ten und Reservekapazitäten vorsehen. 

Für die Planung wird daher im Kindergarten und in der Primarstufe mit durchschnittlich 

19 Lernenden pro Klasse und in der Sekundarstufe mit 18 Lernenden pro Klasse gerech-

net. 

3.1.2 Schülerinnen- und Schülerentwicklung gesamt 

Bis 2031 ist mit einem deutlichen Bevölkerungszuwachs zu rechnen. Insgesamt werden 

rund 460 zusätzliche Kinder im Alter von 0 bis 14 Jahren erwartet, davon etwa 270 im 

schulrelevanten Alter von 4 bis 14 Jahren. Die stärksten Effekte treten ab 2028 auf und 

sind auf mehrere Arealentwicklungen mit einem Neubauvolumen von rund 1’130 Woh-

nungen zurückzuführen [Quelle 3]. 

3.1.3 Ableitung des quantitativen Bedarfs nach Schulstufen 

Auf Grundlage der Bevölkerungsentwicklung, der Schülerprognosen sowie der Planungs-

annahmen ergibt sich folgender quantitativer Bedarf im aktuellen Planungszeitraum: 

Kindergarten 

gleichbleibend 16 Abteilungen 

Primarstufe 

Anstieg von 50 auf 60 Abteilungen  

Sekundarstufe 

Anstieg von 21 auf 26 Abteilungen 

Tagesstruktur 

Anstieg von 200 auf 380 Plätze für Mittagsbetreuung 

Sporthallen 

Anstieg von 7 auf 11 Sporthallen 
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3.2 Raumangebot und Raumbedarf 

3.2.1 Raum- und Flächenbedarf pro Stufe 

In der Primarstufe West sowie an der Sekundarschule Wydenhof besteht in den kommen-

den Jahren ein zusätzlicher Kapazitätsbedarf. In der Primarschule West stehen ab dem 

Schuljahr 2027 auf dem Areal Zentral nicht mehr ausreichend Klassenzimmer für die 3. 

und 4. Klassen zur Verfügung. An der Sekundarschule Wydenhof reichen die bestehenden 

Klassenräume ab dem Schuljahr 2028 aufgrund der steigenden Abteilungszahlen nicht 

mehr aus. 

 

Im Kindergarten bleibt der mengenmässige Bedarf über den betrachteten Zeitraum 

stabil. Gleichzeitig zeigt sich stufenübergreifend ein wachsender Bedarf an Gruppen-, 

Förder- und Spezialräumen, insbesondere für integrative Förderung, Deutsch als Zweit-

sprache sowie für multiprofessionelle Zusammenarbeit. 

Die Sporthallen sind stark ausgelastet. Bereits heute kann die Wochenstundentafel von 

drei Lektionen «Bewegung und Sport» an der Primarstufe nicht mehr vollständig in Turn-

hallen abgedeckt werden. Die Situation verschärft sich mit steigenden Schülerzahlen wei-

ter. 

3.2.2 Zusammenfassung Raum- und Flächenbedarf bis 2032/33 

Bis zum Schuljahr 2032/33 bleibt der Bedarf bei den Kindergärten mit 16 Abteilungen 

stabil. In allen übrigen Bereichen entsteht zusätzlicher Raumbedarf, insbesondere in der 

Primarstufe West, der Sekundarstufe sowie bei den Gruppen-, Förder- und Spezialräu-

men. 

Durch die geplante Verschiebung von vier Klassen der Primarschule West ins Schulhaus 

Höfli ab dem Schuljahr 2028/29 kann der zusätzliche Bedarf teilweise aufgefangen wer-

den. Das Schulhaus Höfli wird dabei mit bis zu 20 Abteilungen belegt, teilweise zulasten 

der Fachräume. Diese Massnahme wirkt entlastend, stellt jedoch keine dauerhafte struk-

turelle Lösung dar. 

Die Verfügbarkeit von Sporthallen bleibt bis zur Inbetriebnahme der Dreifachsporthalle 

Höfli kritisch. Während der Unterrichtszeiten können externe Nutzungen weitgehend nicht 

berücksichtigt werden, einschliesslich der Nutzung durch das Gymnasium St. Klemens. 

Aus heutiger Sicht ist mittelfristig von einem Bedarf von insgesamt 11 Sporthallen auszu-

gehen. 

Für die Umsetzung der vorgesehenen Sanierungs- und Erweiterungsvorhaben sind tem-

poräre Schulraumprovisorien erforderlich. Die bestehenden Provisorien 1 und 2 werden 

im Frühjahr 2028 vom Standort Höfli an den Standort Zentrum verschoben. Die konkrete 

Platzierung ist abhängig von der Verfügbarkeit geeigneter Landflächen sowie von den 

rechtlichen und eigentumsrechtlichen Rahmenbedingungen. Sie bilden eine zentrale Vo-

raussetzung, um den Unterrichtsbetrieb während der Bauphasen der Schulhäuser Wy-

denhof und Sagen geordnet und verlässlich sicherzustellen. 
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3.2.3 Gesellschaftliche Entwicklungen 

Das Bevölkerungswachstum in den Agglomerationsgemeinden, der anhaltende Fachkräf-

temangel im Bildungsbereich sowie die Weiterentwicklung der integrativen Schule verän-

dern die Anforderungen an Schulorganisation und Raumangebot. 

Der Unterricht wird zunehmend durch multiprofessionelle Teams getragen. Neben Lehr-

personen sind Fachpersonen in den Bereichen Verhalten, Begabungs- und Begabtenför-

derung, Digitalisierung sowie Coaching eingebunden. Diese Entwicklungen führen zu ei-

nem erhöhten Bedarf an Arbeits-, Besprechungs- und Rückzugsräumen. 

Gleichzeitig steigt der Personalbedarf insgesamt weiter an, unter anderem aufgrund zu-

nehmender Teilzeitpensen. Parallel dazu nimmt auch die Nachfrage nach Tagesstrukturen 

zu. 

Insgesamt gewinnt die räumliche Qualität für Lernen, Arbeiten und Wohlbefinden an Be-

deutung. Schulräume müssen heute funktionaler, flexibler und vielfältiger nutzbar sein 

als in früheren Schulbauten. 

3.2.4 Demografie, Bautätigkeit und Kinderfaktoren 

Schüler- und Klassenzahlentwicklung Schulen Ebikon – alle Stufen 
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Die Arealentwicklungen prägen das Bevölkerungs- und Schülerwachstum wesentlich. Die 

verwendeten Kinderfaktoren basieren auf empirischen Werten und sind nach Wohnungs-

grössen differenziert festgelegt. Neubausiedlungen weisen im Vergleich zu bestehenden 

Quartieren einen höheren Anteil an Kleinkindern auf.  
 

Kinderzahl pro Wohneinheit (Wohnkalkulator)                 Kinderzahl Beispiel Überbauung St. Klemens  

 

Der erhöhte Anteil der 0–3-jährigen Kinder in neuen Siedlungen wirkt sich zeitverzögert 

auf den Schulraumbedarf aus und führt insbesondere ab der Primarstufe zu einem anhal-

tenden Kapazitätsanstieg.  

3.2.5 Pädagogische Veränderungen 

Der Lehrplan 21, die schulische Inklusion sowie der Einsatz multiprofessioneller Teams 

führen zu einem erhöhten Bedarf an Gruppenräumen sowie an Räumen für integrative 

Förderung und Deutsch als Zweitsprache. Auf der Sekundarstufe I verstärken Lernateliers 

und zusätzliche Besprechungsräume diesen Raumbedarf. Gleichzeitig steigen die Anfor-

derungen an Raumqualität und funktionale Lernumgebungen, was sich direkt auf die Un-

terrichtspraxis und die Umsetzbarkeit der pädagogischen Vorgaben auswirkt. 

3.2.6 Gesetzliche Vorgaben und Empfehlungen 

Massgebend sind das Volksschulbildungsgesetz, das Behindertengleichstellungsgesetz so-

wie die kantonalen Empfehlungen «Schulbauten Volksschule». Da der Kanton keine defi-

nitiven Raumkennzahlen vorgibt, dienen die Raumprogramme der Städte Luzern und Em-

men sowie das Raumprogramm des Ersatzneubaus Höfli als fachliche Referenz für das 

Richtraumprogramm der Gemeinde Ebikon [Anhang 9.02]. 

3.2.7 Kernaussagen aus der Schülerprognose Primarstufe  

Die Auswertung der Schülerzahlen bis zum Schuljahr 2032/33 erlaubt folgende überge-

ordnete Aussagen für die Volksschule Ebikon: 

– Mittelfristig ist von durchschnittlich rund 9.5 bis 10.5 Klassen pro Jahrgang auszuge-

hen. 

– Das in der Schulraumstrategie 2021 definierte Zielbild von insgesamt 60 Primarklassen 

bestätigt sich damit weiterhin. 
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– Die Steuerungsgruppe ging in der Strategie von 60 Klassen zuzüglich einer Ausbaure-

serve von 10 Prozent aus. 

– Der externe Bericht der Zeitraum Planungen AG vom Dezember 2023 prognostizierte 

58 bis 60 Klassen, langfristig bis zu 65 Primarklassen [Quelle 6]. 

– Der Rückgang der Geburtenzahlen führt aufgrund der laufenden und geplanten Areal-

entwicklungen nicht zu sinkenden Schülerzahlen. 

– Ab dem Zeitraum nach 2031 ist mit weiteren Entwicklungsimpulsen zu rechnen, wes-

halb der prognostizierte Bedarf voraussichtlich stabil bleibt. 

Die Schülerprognosen bestätigen damit die grundlegenden Annahmen der bestehenden 

Schulraumstrategie. Für die weitere Planung ist davon auszugehen, dass der Schulraum-

bedarf in der Primarstufe auch über den aktuellen Planungshorizont hinaus auf hohem Ni-

veau bestehen bleibt und strukturelle Anpassungen erforderlich macht. 

3.3 Baulicher Zustand der Schulanlagen 

Die Zustandsanalysen zeigen bei mehreren Standorten einen erheblichen Sanierungs- 

und Anpassungsbedarf: 

 

– hoher Sanierungsbedarf:      Schulhaus Wydenhof  

– hoher Sanierungsbedarf:      Schulhaus Sagen 

– hoher Sanierungsbedarf:      Kindergarten St. Anna 

– unzureichende Raumgrösse, begrenzt erweiterbar:  Kindergarten Innerschachen 

Seit 2015 ist die Anzahl der Abteilungen deutlich gestiegen, wodurch die bestehende Inf-

rastruktur stark beansprucht wurde. In mehreren Fällen wurden Fachräume zu Klassen-

zimmern umgenutzt, was funktionale Einschränkungen und qualitative Defizite zur Folge 

hatte. 

Daraus ergibt sich ein klarer Handlungsbedarf an Sanierungen, Erweiterungen und be-

gleitenden Provisorien, die zeitlich aufeinander abzustimmen sind, um den Schulbetrieb 

sicherzustellen.  
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4 Teilprojekte 

Die Teilprojekte konkretisieren den Handlungsbedarf nach Stufen und Standorten. Sie 

berücksichtigen den bestehenden Schulraum, bereits beschlossene Vorhaben sowie die 

vorliegenden Zustandsanalysen. Die Umsetzung erfolgt in zwei Phasen: 

 

Phase 1  umfasst die priorisierten Massnahmen.  

 

Phase 2  zeigt darüberhinausgehende Entwicklungsperspektiven und dient der  

  strategischen Orientierung.  

Die nachfolgende 3D-Visualisierung zeigt die priorisierten baulichen Massnahmen des 

«Campus 2.0» der Phase 1. Sie dient der räumlichen Orientierung und veranschaulicht 

das Zusammenwirken der Projekte. 

 

 
Priorisierte Baumassnahmen «Campus 2.0» Phase 1 

 

Hinweis zur Grafik 

Die dargestellten Gebäudevolumina für Provisorien basieren auf der in Kapitel 1.6 be-

schriebenen planerischen Annahme im Zusammenhang mit dem vorgesehenen Landab-

tausch. Die konkrete Realisierung ist abhängig von den noch ausstehenden eigentums- 

und privatrechtlichen Klärungen. 

4.1 Kindergärten 

4.1.1 Ausgangslage 

Die Anzahl der Kindergartenkinder in der Gemeinde Ebikon bleibt im Planungshorizont bis 

2031 insgesamt stabil. Für den Zeitraum 2026 bis 2031 wird mit rund 296 bis 314 Kin-

dern gerechnet. Der erwartete Rückgang der Geburtenzahlen wird durch die laufenden 

und geplanten Arealentwicklungen weitgehend ausgeglichen. 

 Neubau / Erweiterung  Sanierung  Bildungsbauten Bestand  Provisorien 
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Der Bedarf an Kindergartenplätzen kann mit den bestehenden 16 Abteilungen grundsätz-

lich abgedeckt werden, sofern die Teilnahmequote am freiwilligen Kindergartenjahr unter 

70 Prozent bleibt. Die Anzahl der geführten Abteilungen bleibt damit stabil. 

Die Entwicklung der Kinderzahlen weist zwar jährliche Schwankungen auf, führt jedoch 

zu keinem zusätzlichen mengenmässigen Ausbaubedarf. Der Handlungsbedarf ergibt sich 

nicht aus der Anzahl der Abteilungen, sondern aus qualitativen und baulichen Defiziten 

einzelner Standorte. 

Schüler- und Klassenzahlentwicklung Kindergarten 

Der überwiegende Teil der bestehenden Kindergartenstandorte erfüllt die heutigen päda-

gogischen Anforderungen. Bei den Standorten St. Anna und Innerschachen besteht hin-

gegen deutlicher Entwicklungsbedarf. Die vorhandenen Gebäude sind sanierungsbedürf-

tig, die Raumgrössen sind teilweise unzureichend, Gruppenräume fehlen, und Förderan-

gebote wie Integrative Förderung (IF) und Deutsch als Zweitsprache (DaZ) können nur 

eingeschränkt umgesetzt werden. Dies entspricht nicht in allen Punkten den kantonalen 

Empfehlungen und wirkt sich auf die Organisation des Unterrichts sowie auf die Attrakti-

vität der Standorte für Förderlehrpersonen aus. 

4.1.2 Bauzustand 

Die Bestandsanalysen zeigen ein differenziertes Bild der Kindergartenstandorte: 

• Die Mehrheit der Kindergärten befindet sich in einem funktionalen und grundsätz-

lich kindgerechten Zustand. 

• Der Doppelkindergarten St. Anna weist deutliche Defizite in den Bereichen Brand-

schutz, Gebäudehülle, Haustechnik und Raumqualität auf. 

• Der Kindergarten Innerschachen verfügt über unzureichende räumliche Verhält-

nisse. Eine Erweiterung oder ein Ersatzneubau am bestehenden Standort ist aus 

baurechtlichen Gründen nicht möglich. Ausschlaggebend sind insbesondere der 

einzuhaltende Waldabstand, denkmalpflegerische Anforderungen sowie statische 

Einschränkungen. 

Eine substanzielle bauliche Weiterentwicklung des Standorts Innerschachen ist damit 

ausgeschlossen. 
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Die nachfolgende Übersicht fasst den baulichen Zustand der Kindergartenstandorte zu-

sammen und zeigt insbesondere bei den älteren Gebäuden einen erhöhten Erneuerungs-

bedarf. 

Bezeichnung Bau- 

jahr 

Barriere-

freiheit 

Ge-

bäude- 

hülle 

Brand-

schutz 

Haus-

technik 

Raum- 

angebot 

Gesamt 

 

Innerschachen 

1 KG 

1947 mangel-

haft 

mangel- 

haft 

unbefrie-

digend 

unbefrie-

digend 

mangel-

haft 

mangel-

haft 

Ausserschachen 

1 KG Baurecht - 2029 

2022 gut gut gut gut gut gut 

Halte  

2 KG (Mietobjekt) 

2015 gut gut gut gut gut gut 

Zentral 1 + 2 

2 KG 

2015 

2022 

gut gut gut gut gut gut 

Feldmatt 

2 KG 

1994 mangel-

haft 

unbefrie-

digend 

unbefrie-

digend 

unbefrie-

digend 

unbefrie-

digend 

unbefrie-

digend 

Fildern 

2 KG Baurecht - 2064 

1987 

2014 

unbefrie-

digend 

unbefrie-

digend 

gut gut unbefrie-

digend 

unbefrie-

digend 

St. Anna 

2 KG 

1962 mangel-

haft 

mangel-

haft 

mangel-

haft 

mangel-

haft 

unbefrie-

digend 

mangel-

haft 

Schmiedhofpark  

2 KG (Mietobjekt) 

2019 gut gut gut gut gut gut 

Höfli Bestand/An-

bau 

2 KG 

1962 

2022 

mangel-

haft 

gut gut gut gut gut 

 

Zusammenstellung baulicher Zustand Kindergärten  

4.1.3 Handlungsbedarf 

Der wesentliche Handlungsbedarf im Bereich der Kindergärten konzentriert sich auf den 

Standort St. Anna. Die bestehende Infrastruktur hat das Ende ihres baulichen Lebens-

zyklus erreicht und erfüllt die heutigen Anforderungen an Raumgrössen, Funktionalität, 

Energieeffizienz sowie betriebliche Abläufe nur noch eingeschränkt. Der Standort ist in 

seiner heutigen baulichen Struktur nicht geeignet, um den langfristigen Betrieb eines 

Doppelkindergartens sicherzustellen. 

Eine Instandsetzung im Bestand ist weder wirtschaftlich noch funktional zielführend. 

Ohne umfassende bauliche Erneuerung können die pädagogischen, betrieblichen und si-

cherheitsrelevanten Anforderungen langfristig nicht erfüllt werden. 

Die notwendige Erneuerung eröffnet zugleich die Möglichkeit, den Ersatzneubau mit einer 

ergänzenden Nutzung zu kombinieren und damit zusätzliche kommunale Zielsetzungen 

zu berücksichtigen. 

Vor dem Hintergrund der aktuellen Finanzlage ist zu berücksichtigen, dass eigenfinan-

zierte Hochbauprojekte dieser Grössenordnung die Investitions- und Verschuldungssitua-

tion der Gemeinde wesentlich beeinflussen können. Der Gemeinderat legt deshalb beson-

deren Wert auf eine zurückhaltende Investitionspolitik und die Prüfung alternativer Reali-

sierungsmodelle. Diese Rahmenbedingungen sind bei der weiteren Entwicklung des 

Standorts St. Anna mitzuberücksichtigen. 



Planungsbericht «Campus 2.0» 03/2026 20 

Der Kindergarten Ausserschachen wird derzeit auf Basis eines befristeten Baurechts 

betrieben. Für die langfristige Sicherung des Standorts ist frühzeitig zu prüfen, ob eine 

Verlängerung des bestehenden Baurechts möglich und zweckmässig ist. Parallel dazu ist 

zu klären, ob ein Erwerb der Liegenschaft durch die Gemeinde in Frage kommt. Ein Er-

werb würde zusätzliche Handlungsspielräume eröffnen, insbesondere im Hinblick auf eine 

bauliche Weiterentwicklung, eine mögliche Aufstockung sowie die qualitative Verbesse-

rung der Aussenflächen. 

Diese Abklärungen dienen der langfristigen Standortsicherung und sind in die weiteren 

strategischen und finanziellen Überlegungen der Schulraumplanung einzubeziehen. 

4.1.4 Umsetzungsvarianten und Nutzungskonzept 

Für die Weiterentwicklung des Standorts St. Anna stehen grundsätzlich zwei Umset-

zungsvarianten zur Auswahl [Quelle  10]. 

Variante A: Abgabe Grundstücks im Baurecht  

 

Das gemeindeeigene Grundstück könnte im Baurecht an einen Investor abgegeben wer-

den, verbunden mit der verbindlichen Auflage zur Erstellung von zwei Kindergartenein-

heiten. 

Diese Variante reduziert die unmittelbare Investitionsbelastung der Gemeinde und ent-

spricht damit den aktuellen finanzpolitischen Leitlinien des Gemeinderats. Gleichzeitig 

profitiert die Gemeinde langfristig von einem regelmässigen Baurechtszins, wodurch wie-

derkehrende Einnahmen generiert und die finanzielle Planungssicherheit gestärkt werden. 

 

 

Variante B: Realisierung durch die Gemeinde 

 

Bei dieser Variante würde die Gemeinde den Ersatzneubau des Doppelkindergartens in 

Kombination mit 16 altersgerechten Wohnungen selbst realisieren und finanzieren. 

Die Gemeinde behält dabei die gesamthafte Steuerung über: 

• Nutzungskonzept und Belegungsstrategie der Wohnungen, 

• Mietzinsgestaltung im öffentlichen Interesse, 

• langfristige Werterhaltung und Flexibilität der Liegenschaft. 

Die Umsetzung dieser Variante setzt eine entsprechende finanzielle Tragfähigkeit voraus. 

Aufgrund der bestehenden Investitionsverpflichtungen und der angestrebten Begrenzung 

der Pro-Kopf-Verschuldung ist eine eigenfinanzierte Realisierung aus heutiger Sicht mit 

erhöhten finanziellen Risiken verbunden. 

 

Beide Varianten stellen grundsätzlich realisierbare Entwicklungsoptionen dar. Unter den 

aktuellen finanziellen Rahmenbedingungen priorisiert der Gemeinderat jedoch die Abgabe 

im Baurecht. 
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4.1.5 Umsetzung 

Unabhängig von der gewählten Umsetzungsvariante ist für die Dauer von Rückbau bis zur 

Inbetriebnahme ein temporärer Ersatzstandort für den Kindergartenbetrieb sicherzustel-

len. 

Als mögliche Übergangslösungen kommen insbesondere in Betracht: 

• der Pavillon Sagen, 

• das Areal Wydenhofwiese Ensemble 

• gegebenenfalls weitere Standorte gemäss Immobilien- und Arealentwicklungsstra-

tegie 2026. 

Die konkrete Umsetzung erfolgt in Abhängigkeit vom späteren Variantenentscheid sowie 

von den terminlichen Abhängigkeiten zu weiteren Hochbauprojekten. 

4.1.6 Kosten 

Für den Ersatzneubau des Doppelkindergartens St. Anna liegt eine Grobkosten-

schätzung der Jung Meyerhans AG vor. Die Investitionskosten für das Gesamtprojekt in-

klusive sechzehn altersgerechter Wohnungen in den Obergeschossen belaufen sich auf 

rund CHF 8.9 Mio. bei einer Kostengenauigkeit von ± 20 Prozent [Quelle 11]. 

Diese Kostenschätzung dient als Referenzgrösse für die wirtschaftliche Einordnung des 

Projekts und ist unabhängig von der späteren Trägerschaft zu verstehen. 

Bei einer Realisierung durch die Gemeinde könnten den Investitionskosten potenzielle 

Mieteinnahmen aus den vorgesehenen sechzehn altersgerechten Wohnungen gegenüber-

gestellt werden. Gemäss Berechnung der Bättig & Bucher Immobilien AG ergibt sich ein 

jährlicher Mietwert von rund CHF 324’000.– [Quelle 12]. Auf dieser Grundlage ergäbe 

sich eine Bruttorendite von rund 3.6 Prozent für die Gesamtliegenschaft. 

Bei einer Umsetzung im Rahmen einer Baurechtslösung mit einem privaten Investor ent-

stehen für die Gemeinde hingegen keine direkten Investitionskosten. Die finanzielle Wir-

kung beschränkt sich in diesem Fall auf vertraglich geregelte Nutzungs-, Miet- oder Ab-

geltungsmodelle. 

Die konkrete Belastung des Finanz- und Aufgabenplans hängt wesentlich von der gewähl-

ten Umsetzungsvariante sowie vom Zeitpunkt der Realisierung ab. 

Der Entscheid über die definitive Umsetzungsvariante und deren finanzielle Einordnung 

bleibt dem politischen Prozess vorbehalten. 
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4.1.7 Gesamtbeurteilung und Einordnung Kindergarten St. Anna 

Die nachfolgende Gesamtbeurteilung berücksichtigt die fachlichen Grundlagen sowie die 

finanz- und bildungspolitischen Überlegungen des Gemeinderats. 

Für den Standort St. Anna besteht unbestrittener baulicher Handlungsbedarf. Der Ge-

meinderat teilt die Einschätzung, dass ein Ersatzneubau langfristig die betrieblich und pä-

dagogisch sinnvollste Lösung darstellt. 

 

Aus wirtschaftlicher Sicht wäre eine Realisierung in Gemeindeeigentum grundsätzlich vor-

teilhaft, da neben der Sicherung der Kindergarteninfrastruktur zusätzliche Erträge aus 

der Wohnnutzung generiert werden könnten. Gleichzeitig ist die Gemeinde jedoch an die 

Vorgaben zur Begrenzung der Pro-Kopf-Verschuldung gebunden. 

Vor diesem Hintergrund beabsichtigt der Gemeinderat, den Weg der Abgabe des Grund-

stücks im Baurecht zu gehen. Diese Lösung ermöglicht es, den dringend benötigten Kin-

dergartenraum sicherzustellen, ohne die Investitionsrechnung und die Pro-Kopf-Verschul-

dung der Gemeinde weiter zu erhöhen. Im Hinblick auf die prioritären Grossprojekte Wy-

denhof und Sagen ist dieser finanzpolitische Rahmen zwingend einzuhalten. 

Dem Entscheid stehen bewusst reduzierte direkte Erträge gegenüber, da anstelle von 

Mieteinnahmen lediglich ein Baurechtszins erzielt wird und der Gestaltungsspielraum ge-

ringer ausfällt. Der Gemeinderat erachtet diese Lösung dennoch als politisch und finanz-

politisch verantwortbaren Weg, um die Handlungsfähigkeit der Gemeinde im Gesamtport-

folio der Schulraumprojekte zu sichern. 
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Schulhaus Höfli (in Realisierung) 

 

4.2 Primarstufe Ost (Feldmatt, Höfli) 

 

 
 

 

4.2.1 Ausgangslage 

Der Standort Primarschule Ost umfasst die Schulhäuser Feldmatt und Höfli. Er über-

nimmt innerhalb der Schulraumorganisation die Funktion des zentralen Standorts für die 

1. bis 6. Primarstufe im östlichen Gemeindegebiet. 

Mit dem Entscheid, den Ersatzneubau Höfli von ursprünglich 16 auf 20 Abteilungen zu er-

weitern, wird ab dem Schuljahr 2028/29 zusätzliche und dauerhaft verfügbare Schul-

raumkapazität geschaffen. Dadurch kann jährlich eine weitere dritte Klasse am Standort 

Höfli geführt werden. Diese Erweiterung trägt wesentlich zur Stabilisierung der Gesamt-

organisation der Primarstufe bei und wirkt entlastend auf die Primarschule West. 

Für die Primarschule Ost stehen damit bis ins Schuljahr 2031/32 ausreichend Kapazitäten 

zur Verfügung. Die maximale Aufnahmekapazität beträgt insgesamt 28 Klassen. Davon 

können bis zu acht Klassen im Schulhaus Feldmatt für die 1. und 2. Primarstufe geführt 

werden. Im Schulhaus Höfli stehen bis zu 20 Klassen für die 3. bis 6. Primarstufe zur 

Verfügung. 

Die Schüler- und Klassenzahlprognosen zeigen für den betrachteten Zeitraum eine stabile 

Entwicklung innerhalb dieser Kapazitätsgrenzen. Der zusätzliche Bedarf aus Arealent-

wicklungen kann am Standort Ost aufgenommen werden, ohne dass kurzfristig weitere 

bauliche Massnahmen erforderlich werden. 

Die Primarschule Ost bildet damit bis 2031/32 einen tragfähigen und leistungsfähigen Be-

standteil der Gesamtorganisation der Volksschule Ebikon und stellt die schulische Grund-

versorgung im östlichen Gemeindegebiet sicher. 

Schulhaus Feldmatt 
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Schüler- und Klassenzahlentwicklung Primarschule Ost 

4.2.2 Bauzustand 

Der bauliche Zustand der Primarschule Ost ist durch zwei unterschiedliche Gebäude ge-

prägt: das bestehende Schulhaus Feldmatt sowie den im Bau befindlichen Ersatzneubau 

Höfli. 

Schulhaus Feldmatt 

Das Schulhaus Feldmatt stammt aus den 1950er-Jahren und wurde seither in mehreren 

Etappen unterhalten. Die tragende Bausubstanz ist grundsätzlich intakt, weist jedoch al-

tersbedingte Defizite auf. Insbesondere bei der Gebäudehülle, der Haustechnik sowie 

beim Raumangebot bestehen Einschränkungen, die dem heutigen Standard nur teilweise 

entsprechen. 

Die Raumhöhen, Raumzuschnitte und die fehlende Flexibilität begrenzen die Anpassungs-

fähigkeit an veränderte Anforderungen. Zudem bestehen Defizite im Bereich Barrierefrei-

heit sowie bei einzelnen brandschutztechnischen Anforderungen. Der bauliche Zustand 

erlaubt durchaus einen Weiterbetrieb, langfristig ist jedoch mit zunehmendem Erneue-

rungsbedarf zu rechnen. 

Schulhaus Höfli 

Das Schulhaus Höfli befindet sich aktuell im Bau. Der Ersatzneubau wird nach heutigen 

baulichen, energetischen und sicherheitstechnischen Standards realisiert. Mit der Fertig-

stellung stehen moderne Schulräume mit zeitgemässer Gebäudetechnik, vollständiger 

Barrierefreiheit sowie einem aktuellen Brandschutzkonzept zur Verfügung. 

4.2.3 Handlungsbedarf  

Für den bestehenden Standort besteht bis zum Planungshorizont kein zusätzlicher bauli-

cher Handlungsbedarf. Die vorhandenen Kapazitäten sind unter den aktuellen Annahmen 

ausreichend. 
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4.2.4 Umsetzung 

Mit der Inbetriebnahme des Schulhauses Höfli ab Sommer 2028 wird die Primarschule 

West schrittweise entlastet. Bis zum Schuljahr 2031 zieht jährlich eine zusätzliche dritte 

Klasse ins Schulhaus Höfli ein. 

Diese Entwicklung erfordert eine Neuzusammensetzung sämtlicher dritten Klassen in Ebi-

kon, sowohl in der Primarschule West als auch in der Primarschule Ost, um die Klassen-

bestände dauerhaft unter den zulässigen Höchstwerten zu halten. 

4.2.5 Kosten 

Die für den Ersatzneubau des Schulhauses Höfli anfallenden Kosten liegen innerhalb des 

genehmigten Sonderkredits. Für das Schulhaus Feldmatt sind ausschliesslich werterhal-

tende Massnahmen vorgesehen.  
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Schulhaus Sagen 

Schulhaus Zentral 

Lindenpavillon 

Schulhaus Innerschachen 

4.3 Primarschule West (Sagen, Zentral, Innerschachen, Lindenpavillon) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.3.1 Ausgangslage 

Die Primarschule West umfasst die Schulstandorte Zentral, Sagen, Innerschachen sowie 

den Lindenpavillon. Bereits heute ist der Standort stark ausgelastet. Die Abteilungszahlen 

steigen gemäss Schülerprognosen bis 2031 auf insgesamt rund 33 Klassen. 

Seit Sommer 2025 werden im Lindenpavillon sechs Klassen der 3. und 4. Primarstufe 

geführt. Das Schulhaus Sagen übernimmt die 5. und 6. Klassen und erreicht mit zehn 

Abteilungen seine maximale Kapazität. 
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Das Schulhaus Zentral kann voraussichtlich ab dem Schuljahr 2027/28 einzelne Klas-

sen nicht mehr aufnehmen. Zur Überbrückung wird geprüft, ob bestehende Provisorien 

sowie einzelne Pavillonnutzungen temporär für Schulräume eingesetzt werden können. 

Trotz dieser Massnahmen entsteht ab dem Schuljahr 2027/28 ein Kapazitätsengpass, der 

nicht mehr allein durch organisatorische oder zeitlich befristete Lösungen ausgeglichen 

werden kann. 

Die nachfolgende Darstellung zeigt die Entwicklung der Schüler- und Klassenzahlen der 

Primarschule West und verdeutlicht den ab 2027/28 einsetzenden zusätzlichen Raumbe-

darf. 

 

 

Schüler- und Klassenzahlentwicklung Primarschule West 

 

 

4.3.2 Bauzustand 

Die nachfolgende Übersicht fasst den baulichen Zustand der Schulstandorte der Primar-

stufe zusammen und ordnet diesen hinsichtlich Barrierefreiheit, Gebäudehülle, Brand-

schutz, Haustechnik und Raumangebot ein. Sie bildet eine wesentliche Grundlage für die 

Priorisierung der weiteren Massnahmen. 

Bezeichnung Bau- 

jahr 

Barriere-

freiheit 

Gebäude- 

hülle 

Brand-

schutz 

Haus-

technik 

Raum- 

angebot 

Gesamt 

 

Sagen 

 

1969 mangelhaft mangelhaft mangelhaft mangelhaft unbefriedi-

gend 

mangelhaft 

Zentral 

 

1952 unbefriedi-

gend 

mangelhaft unbefriedi-

gend 

mangelhaft unbefriedi-

gend 

mangelhaft 

Inner-

schachen 

 

1950 unbefriedi-

gend 

mangelhaft unbefriedi-

gend 

mangelhaft unbefriedi-

gend 

mangelhaft 

Lindenpavillon 

  

2025 gut gut gut gut unbefriedi-

gend 

gut 
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Das Schulhaus Sagen weist aufgrund des Alters der Gebäudehülle, der Defizite im 

Brandschutz, der Haustechnik sowie der Innenräume einen umfassenden Erneuerungsbe-

darf auf. Die bestehenden Strukturen entsprechen in mehreren Bereichen nicht den heu-

tigen betrieblichen und pädagogischen Anforderungen. 

Brandschutz 

Das Schulhaus Sagen entspricht in einigen Bereichen nicht mehr den heutigen brand-

schutzrechtlichen Anforderungen. Die bestehenden Treppenanlagen sind offen ausgebil-

det und bilden keinen brandschutztechnischen Abschluss zu den Nutzungseinheiten. 

Die Flucht- und Rettungswege entsprechen nicht in allen Punkten dem heutigen Stan-

dard. 

Der Weiterbetrieb des Schulhauses im bestehenden Zustand ist grundsätzlich zulässig, 

sofern keine wesentlichen Nutzungsänderungen erfolgen und der Bestand unverändert 

bleibt. Bei baulichen Eingriffen, Umnutzungen oder Erweiterungen ist das Gebäude an die 

aktuell geltenden Brandschutzvorschriften anzupassen. 

 

Das Schulhaus Zentral ist strukturell intakt, jedoch vollständig ausgelastet. Für die 1. 

bis 4. Primarstufe fehlen zeitgemässe Gruppen- und Förderräume, wodurch eine pädago-

gisch angemessene Führung nur eingeschränkt möglich ist. 

 

Das Schulhaus Innerschachen ist als Primarschulstandort dauerhaft auf zwei Abteilun-

gen begrenzt. Die vorhandenen Flächen sind für den heutigen Betrieb grundsätzlich ge-

eignet, lassen jedoch keine Erweiterung zu. Zusätzliche Abteilungen sowie grundlegende 

bauliche oder funktionale Anpassungen zur Weiterentwicklung des Standorts sind nicht 

realisierbar. 

Die Entwicklungsmöglichkeiten sind stark eingeschränkt. Eine Einbindung in der Nähe lie-

gender Privatgrundstücke wäre mit voraussichtlich hohen Investitionskosten, dauerhaften 

Mietverhältnissen und potenziellen Nutzungskonflikten verbunden. Auch die Mitnutzung 

benachbarter Parkplatzflächen ist aufgrund unterschiedlicher Eigentumsverhältnisse nur 

eingeschränkt möglich. Die periphere Lage am Stadtrand von Luzern wirkt sich zusätzlich 

nachteilig auf die langfristige Standortqualität aus. 

 

Ein Neubau oder die Erstellung von Provisorien auf dem angrenzenden Sport- oder Pau-

senplatz würde die verfügbaren Aussenflächen erheblich reduzieren und eine Anpassung 

der Nutzungsplanung voraussetzen. Die Zulässigkeit einer entsprechenden Zonenplanän-

derung ist derzeit offen. 

Vor diesem Hintergrund wird der Standort Innerschachen im bestehenden Umfang wei-

tergeführt. Er übernimmt voraussichtlich dauerhaft keine Entwicklungs- oder Wachstums-

perspektive innerhalb der Schulraumstrategie. 

Der Lindenpavillon ist als Provisorium zeitlich befristet nutzbar (vorgesehener Horizont 

bis 2038) und soll durch den Neubau Schulhaus Mitte abgelöst werden. Die derzeit durch 

das Provisorium beanspruchte Spielwiese wird nach dessen Rückbau wiederhergestellt. 
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4.3.3 Handlungsbedarf  

Der Standort Sagen bildet den zentralen Entwicklungsschwerpunkt der Primarschule West 

[Quelle 7]. Der ausgewiesene Handlungsbedarf ergibt sich neben den kapazitiven und 

funktionalen Anforderungen auch aus sicherheitsrelevanten Defiziten, insbesondere im 

Bereich des Brandschutzes, die im Rahmen einer Gesamtsanierung unbedingt zu beheben 

sind. 

Zur bedarfsgerechten Führung von künftig zwölf Abteilungen sind erforderlich: 

• eine umfassende Gesamtsanierung des Schulhauses 

• die Aufstockung der beiden Gebäudetrakte 

• die Anpassung der Raumstruktur an heutige pädagogische Anforderungen 

Die Umsetzung setzt eine phasenweise Auslagerung der Schülerinnen und Schüler in die 

Provisorien 1 und 2 voraus. 

4.3.4 Umsetzung 

Die Umsetzung erfolgt in aufeinander abgestimmten Bauetappen und ist eng mit der Ver-

fügbarkeit der Provisorien 1 + 2 verknüpft. Vorgesehen sind folgende Massnahmen: 

• Nutzung der bestehenden Provisorien 1 und 2 auf dem Campusareal als Voraus-

setzung für die Sanierung des Schulhauses Sagen 

• Gesamtsanierung des Schulhauses Sagen 

• Aufstockung der Trakte A und B zur Erweiterung auf insgesamt zwölf Abteilungen 

Die Bauphasen werden so gestaltet, dass der Schulbetrieb während der gesamten Bau-

zeit gesichert bleibt. 

4.3.5 Kosten 

Für die Gesamtsanierung und Aufstockung der Trakte A und B des Schulhauses Sagen 

inkl. Umgebungsarbeiten ist mit Investitionskosten von CHF 17.9 Millionen zu rechnen 

[Quellen 8 und 9]. 

4.3.6 Gesamtbeurteilung und Einordnung Schulhaus Sagen 

Die nachfolgende Gesamtbeurteilung basiert auf den fachlichen Abklärungen sowie den 

Beratungen und Rückmeldungen des Gemeinderats im Rahmen der politischen Behand-

lung des Planungsberichts.  

Für den Standort Schulhaus Sagen wurden unterschiedliche Entwicklungsoptionen ge-

prüft. Die Abwägung zeigt, dass sowohl eine umfassende Sanierung mit Aufstockung als 

auch eine Neubauvariante grundsätzlich geeignet sind, den langfristigen Raumbedarf der 

Primarstufe West abzudecken. Die Varianten unterscheiden sich jedoch deutlich in Bezug 

auf Realisierbarkeit, Risiken, zeitliche Wirkung und langfristige Flexibilität. 

Die Sanierungs- und Aufstockungsvariante knüpft an den bestehenden Standort an und 

ermöglicht eine Weiterentwicklung innerhalb des bestehenden Schulareals. Sie erlaubt 

eine etappierte Umsetzung, eine bessere Steuerbarkeit der Investitionen und eine ra-

schere Wirksamkeit zur Entlastung der Kapazitäten. Gleichzeitig werden bestehende Inf-

rastrukturen weitergenutzt, was den zusätzlichen Flächenverbrauch begrenzt. Einschrän-

kungen ergeben sich aus der vorgegebenen Gebäudestruktur, den baulichen 
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Abhängigkeiten während der Bauphasen sowie aus funktionalen Kompromissen gegen-

über einem vollständigen Neubau. 

Die Neubauvariante eröffnet langfristig grössere gestalterische und funktionale Freihei-

ten. Sie ermöglicht eine konsequent neue Organisation der Schulräume, hohe Flexibilität 

für zukünftige pädagogische Entwicklungen und eine optimierte energetische und bauli-

che Qualität. Dem stehen ein deutlich höherer Investitionsbedarf, längere Realisierungs-

zeiträume sowie eine erhöhte Abhängigkeit von Grundstücksfragen und politischen Ent-

scheiden gegenüber. 

In der Gesamtbetrachtung zeigt sich, dass die Sanierungs- und Aufstockungsvariante ins-

besondere im Planungshorizont eine verlässliche, finanzierbare und zeitlich abgestimmte 

Lösung darstellt. Sie fügt sich in die Etappierung der übrigen Teilprojekte ein und ist mit 

der Bereitstellung der Provisorien auf der Wydenhofwiese konsistent verknüpft. Die Neu-

bauvariante stellt demgegenüber eine langfristige Perspektive dar, die über den aktuellen 

Planungshorizont hinausweist und bei veränderten Rahmenbedingungen erneut geprüft 

werden kann. 

Aus Sicht des Gemeinderats ist damit festzuhalten:  

Die Weiterentwicklung des Schulhauses Sagen durch Sanierung und Aufstockung bildet 

die tragfähigere und risikoärmere Grundlage. Ergänzend ist zu erwähnen, dass die Neu-

bauvariante zusätzlich gemeindeeigenes Land beanspruchen würde. Dieses Land ist je-

doch im Rahmen der strategischen Planung für die in Phase 2 vorgesehenen weiteren 

Projekte vorgesehen und soll dort gezielt eingesetzt werden. Eine Inanspruchnahme im 

Zusammenhang mit einem Neubau am Standort Sagen würde die Flexibilität für diese 

späteren Entwicklungsschritte deutlich einschränken und entsprechende Zielkonflikte 

schaffen. 

4.3.7 Gesamtbeurteilung und Einordnung Schulhaus Innerschachen 

Die nachfolgende Gesamtbeurteilung beruht auf den fachlichen Grundlagen und den Be-

ratungen des Gemeinderats im Rahmen der Schulraumplanung. 

Der Gemeinderat hat die Möglichkeiten zur Schaffung zusätzlichen Schulraums am Stand-

ort Innerschachen vertieft geprüft. Im Fokus standen bauliche Erweiterungen am beste-

henden Standort, temporäre Provisorien sowie die Nutzung externer Flächen in der nähe-

ren Umgebung. 

 

In der Gesamtbetrachtung stehen Aufwand, Kosten und Risiken in keinem angemessenen 

Verhältnis zum erwarteten Nutzen. Die geprüften Varianten führen entweder zu hohen 

Investitions- und Betriebskosten, sind planerisch und bewilligungsrechtlich unsicher oder 

bringen pädagogische sowie organisatorische Nachteile mit sich. 

Der Gemeinderat kommt deshalb klar zum Schluss, dass am Standort Innerschachen 

keine zusätzliche bauliche Entwicklung weiterverfolgt wird. Angesichts der angespannten 

Gesamtsituation im Schulraum werden die Ressourcen auf prioritäre Herausforderungen 

an anderen Standorten konzentriert. 

 

1. Mögliche Aufstockung 

Eine bauliche Aufstockung des bestehenden Schulhauses wurde geprüft. Dabei zeigen 

sich erhebliche statische, bauliche und betriebliche Abhängigkeiten. Die Umsetzung wäre 

kostenintensiv und würde den laufenden Schulbetrieb stark beeinträchtigen. Zudem ist 

die Bewilligungsfähigkeit aufgrund verschiedener Rahmenbedingungen nicht gesichert. 

Der Gemeinderat beurteilt diese Variante daher als nicht zweckmässig. 
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2. Provisorium auf Pausenfläche 

Ein temporäres Provisorium auf der bestehenden Pausenfläche wurde ebenfalls analy-

siert. Dadurch könnte zwar kurzfristig zusätzlicher Raum geschaffen werden, jedoch zu 

hohen Investitions- und Betriebskosten. Gleichzeitig würde wertvolle Aussenfläche für die 

Schülerinnen und Schüler wegfallen. 

Schulische Aussenstandorte bringen pädagogische Nachteile mit sich und erschweren die 

Organisation des Schulbetriebs. Der bestehende Aussenstandort wird primär deshalb be-

trieben, weil für Lernende bis zur 2. Klasse der Schulweg ins Zentralschulhaus als unzu-

mutbar gilt. Ab der 3. Klasse ist dies nicht mehr der Fall. 

 

3. Mögliche Nutzung eines privaten Areals 

Zunächst wurde das bestehende Gebäude auf dem betreffenden Areal geprüft. Dieses er-

füllt die Anforderungen an einen zeitgemässen Schulbetrieb nicht. Insbesondere bestehen 

erhebliche Auflagen in den Bereichen Brandschutz, Sicherheit sowie bauliche Anpassun-

gen. Pädagogische Mindestanforderungen könnten nur mit unverhältnismässig hohem fi-

nanziellem und planerischem Aufwand sichergestellt werden. 

Ergänzend wurde auch die angrenzende Parkplatzfläche betrachtet, auf der theoretisch 

ein Provisorium hätte erstellt werden können. Diese Fläche befindet sich jedoch nicht 

vollständig im Eigentum einer einzelnen Person. Eine langfristig verlässliche Nutzung ist 

daher nicht gewährleistet, zudem fehlt die Zustimmung aller Eigentümerinnen und Eigen-

tümer.  

Der Gemeinderat erachtet das Kosten-Nutzen-Verhältnis insgesamt als nicht vertretbar 

und verfolgt diese Option daher nicht weiter. 

 

4. Zusammenarbeit mit St. Klemens 

Der Kontakt mit dem Gymnasium St. Klemens besteht weiterhin. Der Gemeinderat steht 

mit der Schulleitung in regelmässigem Austausch. Sollten sich künftig Möglichkeiten er-

geben, temporär oder dauerhaft Räume des Gymnasiums für schulische Zwecke zu nut-

zen, wird der Gemeinderat diese Optionen zu gegebener Zeit prüfen. 

Im Rahmen dieses Austauschs wurde der Gemeinderat zudem angefragt, ob sich die Ge-

meinde Ebikon finanziell am Bau einer neuen Turnhalle beteiligen würde. Aufgrund der 

aktuellen Schulraum- und Investitionssituation sieht der Gemeinderat hierfür keine 

Grundlage. Die Turnhallensituation wird derzeit nicht als prioritäres Handlungsfeld einge-

stuft. 

Auch eine kombinierte Realisierung von zusätzlichem Schulraum und einer neuen Turn-

halle auf dem Gelände der Pallottinerstiftung wurde geprüft. Diese Variante würde eine 

finanzielle Beteiligung der Gemeinde von rund CHF 3.5 Mio. oder mehr am Turnhallenbau 

sowie weitere Investitionen erfordern. Der Gemeinderat erachtet dies unter den gegebe-

nen Rahmenbedingungen als nicht vertretbar und verfolgt auch diese Möglichkeit nicht 

weiter. 

 

Zusammenfassend hält der Gemeinderat fest, dass am Standort Innerschachen aktuell 

keine der geprüften Varianten konkret weiterverfolgt wird. Die untersuchten Optionen 

überzeugen weder in finanzieller noch in planerischer oder betrieblicher Hinsicht. 

Gleichzeitig bleibt der Standort Bestandteil der strategischen Schulraumplanung. Sollten 

sich Rahmenbedingungen, Bedarfszahlen oder Nutzungsmöglichkeiten verändern, werden 

die geprüften Ansätze im Rahmen zukünftiger Planungen erneut bewertet und bei Bedarf 

vertieft geprüft. 
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4.4 Sekundarschule Wydenhof 

4.4.1 Ausgangslage 

Der Schulbetrieb erfolgt derzeit mit maximal 21 Klassen. Aufgrund der prognostizierten 

Entwicklung ist ab dem Schuljahr 2029/30 mit einem Anstieg auf 25, in den Folgejahren 

mit bis zu 27 Klassen zu rechnen. 

Bereits der heutige Betrieb mit 21 Klassen ist pädagogisch und stundenplantechnisch 

stark belastet. Insbesondere bestehen deutliche Defizite bei Gruppen-, Fach- und Förder-

räumen, wodurch die Umsetzung zeitgemässer Unterrichtsformen nur eingeschränkt 

möglich ist. 

Die nachfolgende Darstellung zeigt den zusätzlichen Raumbedarf sowie die Entwicklung 

der Schüler- und Klassenzahlen bis 2032/33 und verdeutlichen das ab 2029/30 entste-

hende Raumdefizit. 

 

  
Schüler- und Klassenzahlentwicklung Sekundarschule Wydenhof 

4.4.2 Bauzustand 

Die nachfolgenden Ausführungen erläutern die wesentlichen Defizite des Standorts Wy-

denhof und dienen der fachlichen Einordnung des festgestellten Erneuerungsbedarfs. 

Schulhaus Wydenhof 
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Bezeichnung Bau- 

jahr 

Barriere-

freiheit 

Gebäude- 

hülle 

Brand-

schutz 

Haus-

technik 

Raum- 

angebot 

Gesamt 

 

SEK Wyden-

hof 

1975

/ 87 

mangelhaft mangelhaft mangelhaft mangelhaft mangelhaft mangelhaft 

Die Bestandsanalysen zeigen, dass der Standort Wydenhof in sämtlichen relevanten Be-

reichen erhebliche Defizite aufweist. Diese betreffen sicherheitsrelevante, funktionale und 

qualitative Aspekte und wirken sich direkt auf den Schulbetrieb sowie auf die pädagogi-

sche Nutzung aus. 

Brandschutz 

 

Das Schulhaus Wydenhof entspricht in einigen Bereichen nicht mehr den heutigen brand-

schutzrechtlichen Anforderungen. Die bestehenden Treppenanlagen sind offen ausgebil-

det und bilden keinen brandschutztechnischen Abschluss zwischen den Nutzungseinhei-

ten. Die Flucht- und Rettungswege entsprechen nicht in allen Punkten dem heutigen 

Standard. 

Der Weiterbetrieb des Schulhauses im bestehenden Zustand ist grundsätzlich zulässig, 

sofern keine wesentlichen Nutzungsänderungen erfolgen und der Bestand unverändert 

bleibt. Bei baulichen Eingriffen, Umnutzungen oder Erweiterungen ist das Gebäude an die 

aktuell geltenden Brandschutzvorschriften anzupassen. 

 

Die bestehenden Defizite müssen im Rahmen einer Gesamtsanierung behoben werden 

und unterstreichen den ausgewiesenen Sanierungsbedarf des Schulhauses Wydenhof. 

Barrierefreiheit 

 

Die Anforderungen an die hindernisfreie Nutzung werden nur teilweise erfüllt. Insbeson-

dere sind die Brüstungshöhen bei Fenstern sowie die Geländer in den Treppenhäusern 

unzureichend. Zudem fehlen durchgängige, normgerechte Erschliessungen für Personen 

mit Mobilitäts- oder Sinneseinschränkungen. 

Gebäudehülle und Haustechnik 

 

Die Gebäudehülle sowie wesentliche Teile der haustechnischen Anlagen haben das Ende 

ihres Lebenszyklus erreicht. Energetische Defizite, veraltete Installationen und ein zuneh-

mender Unterhaltsaufwand beeinträchtigen den Betrieb und führen zu einem hohen Er-

neuerungsbedarf. 

Raumangebot und Funktionalität 

 

Das bestehende Raumangebot ist für den heutigen und künftigen Schulbetrieb unzu-

reichend. Es bestehen deutliche Defizite bei Gruppen-, Fach- und Förderräumen. Die 

räumlichen Strukturen erschweren eine zeitgemässe pädagogische Nutzung sowie die Or-

ganisation des Schulbetriebs. 

In der Gesamtschau besteht am Standort Wydenhof ein umfassender Sanierungsbedarf, 

der alle relevanten Beurteilungskategorien betrifft. 
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4.4.3 Handlungsbedarf  

Die Sekundarschule Wydenhof weist in mehrfacher Hinsicht einen erheblichen Entwick-

lungsbedarf auf. Ab dem Schuljahr 2028/29 ist aufgrund der prognostizierten Schüler-

zahlen mit einem Anstieg auf bis zu 25 Abteilungen zu rechnen; in den darauffolgenden 

Jahren kann der Bedarf weiter auf bis zu 26 Abteilungen anwachsen. Die bestehenden 

räumlichen Kapazitäten sind dafür nicht ausgelegt. 

Bereits heute ist der Standort mit 21 Klassen pädagogisch und organisatorisch stark be-

lastet. Insbesondere fehlen ausreichend Gruppen-, Förder- und Fachräume, was die Um-

setzung zeitgemässer Unterrichtsformen erschwert. Die stundenplantechnische Organisa-

tion ist entsprechend anspruchsvoll und lässt keinen Spielraum für weitere Verdichtun-

gen. 

Zusätzlich bestehen erhebliche qualitative Defizite im Gebäudebestand. Diese betreffen 

unter anderem den Brandschutz, die Barrierefreiheit, die Gebäudehülle sowie die Haus-

technik. In mehreren Bereichen entsprechen die bestehenden Strukturen nicht mehr den 

heutigen Anforderungen an einen sicheren, funktionalen und nachhaltigen Schulbetrieb. 

Organisatorische Massnahmen oder geringfügige Anpassungen im Bestand reichen nicht 

aus, um den absehbaren Mehrbedarf dauerhaft abzudecken. Ohne bauliche Erweiterung 

und umfassende Sanierungen kann der Standort Wydenhof seine Funktion als zentraler 

Sekundarschulstandort der Gemeinde mittel- und langfristig nicht mehr erfüllen. 

Aus diesen Gründen besteht am Standort Wydenhof ein klarer Handlungsbedarf zur: 

• Bereitstellung zusätzlicher Schulräume für die steigenden Abteilungszahlen 

 

• Normgerechte Erneuerung des bestehenden Gebäudestandards gemäss heutigen 

baulichen und sicherheitstechnischen Anforderungen 

 

• Sicherstellung eines zeitgemässen, sicheren und pädagogisch geeigneten Schulbe-

triebs 

4.4.4 Umsetzung 

Die Umsetzung der erforderlichen Massnahmen erfolgt etappenweise und baut auf der 

bestehenden Campusstruktur auf. Ziel ist es, den zusätzlichen Raumbedarf zu decken 

und gleichzeitig den baulichen Bestand umfassend zu erneuern. 
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Studie Schulhaus Wydenhof – Aufstockungen und Sanierung Fassade (UNIK Architektur AG) 

Vorgesehen ist eine Kombination aus Aufstockung, Umbau und Gesamtsanierung der be-

stehenden Gebäudetrakte. Dadurch können zusätzliche Abteilungen geschaffen werden, 

ohne weitere Landflächen in Anspruch zu nehmen. Die baulichen Eingriffe ermöglichen 

zudem die Behebung der bestehenden Defizite in den Bereichen Brandschutz, Barriere-

freiheit, Haustechnik und Raumorganisation. 

Eine Umsetzung im laufenden Schulbetrieb ist nicht möglich. Für die Dauer der Baupha-

sen ist daher eine zeitlich begrenzte Auslagerung von Klassen sowie von Verwaltungs- 

und Spezialnutzungen in die Provisorien 1+2 erforderlich.  

Die genaue Organisation der Auslagerung wird in der nächsten Projektphase festgelegt.  

Die Realisierung ist in folgenden Etappen vorgesehen: 

• Aufstockung und Gesamtsanierung Nordtrakt 

Erweiterung um zwei Geschosse sowie vollständige bauliche Erneuerung. 

 

• Aufstockung und Sanierung Mitteltrakt 

Ergänzung um ein zusätzliches Geschoss und Anpassung an die neuen funktiona-

len Anforderungen. 

 

• Sanierung Südtrakt 

Instandsetzung und funktionale Integration in das Gesamtkonzept des Standorts. 

Die etappierte Umsetzung ermöglicht eine geordnete Abfolge der Bauarbeiten. Während 

der Bauphase stehen die Provisorien 1 + 2 für den Unterricht temporär zur Verfügung. 
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Mit dieser Vorgehensweise kann der Standort Wydenhof langfristig als leistungsfähiger 

Sekundarschulstandort gesichert und in das übergeordnete Zielbild «Campus 2.0» inte-

griert werden. 

 

4.4.5 Grobkostenschätzung und Etappierung 

Teilprojekt 3   Provisorien 1 und 2      CHF      2.9 Mio. 

 

Teilprojekt 4  Totalsanierung Trakt Nord    CHF     5.7 Mio.  

    Aufstockung Trakt Nord    CHF     6.3 Mio. 

    Total       CHF   12.0 Mio. 

 

Teilprojekt 5   Totalsanierung Trakt Mitte / Süd   CHF   17.0 Mio. 

    Aufstockung Trakt Mitte     CHF     3.8 Mio. 

    Umgebungsarbeiten       CHF     1.5 Mio. 

   Total       CHF   22.3 Mio. 
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4.5 Tagesstrukturen (TAS) 

4.5.1 Ausgangslage 

Der Bedarf an Tagesstrukturen hat in den vergangenen Jahren kontinuierlich zugenom-

men und wird auch im weiteren Planungshorizont weiter ansteigen. Insbesondere die Mit-

tagsbetreuung verzeichnet eine hohe und wachsende Nachfrage, während Früh- und 

Nachmittagsangebote in der Regel geringer ausgelastet sind. 

Die Nachfrageentwicklung ist eng mit dem Bevölkerungswachstum, der zunehmenden Er-

werbstätigkeit beider Elternteile sowie der verstärkten Nutzung von Betreuungsangebo-

ten im schulnahen Umfeld verbunden. Parallel dazu steigen die Anforderungen an Organi-

sation, Aufenthaltsqualität und räumliche Nähe zwischen Unterricht und Betreuung. 

Die Versorgungssituation unterscheidet sich deutlich zwischen den beiden Schulregionen: 

– Am Standort Ost stehen mit dem Schulhaus Höfli grundsätzlich ausreichende Flächen 

zur Verfügung. 

– Am Standort West besteht bereits heute eine strukturelle Unterdeckung an Betreuungs-

plätzen. 

Diese Ungleichverteilung prägt die weitere Planung der Tagesstrukturen innerhalb des 

Campus 2.0. 

Die nachfolgende Grafik zeigt die Entwicklung der verfügbaren und angestrebten Tages-

strukturplätze bis 2035/36. Sie verdeutlicht die zunehmende Unterdeckung, insbesondere 

in der Primarschule West sowie die entlastende Wirkung einzelner Massnahmen. 

 

Angebot an Mittagstisch-Plätzen für Kindergarten und Primarschule Ost und West 
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4.5.2 Bestand und heutige Nutzung 

Die Tagesstrukturangebote der Gemeinde Ebikon sind heute überwiegend in bestehenden 

Schulbauten sowie in temporären Provisorien untergebracht. Die Flächen sind funktional 

nutzbar, jedoch nur teilweise auf die heutigen betrieblichen Anforderungen und den wei-

ter steigenden Betreuungsbedarf ausgelegt. 

Am Standort Ost stehen die Tagesstrukturen derzeit im Lindenpavillon zur Verfügung. 

Dieser ermöglicht den laufenden Betrieb, bietet jedoch nur begrenzte Kapazitäten und ist 

nicht als dauerhafte Lösung ausgelegt. Das im Bau befindliche Schulhaus Höfli wird künf-

tig zusätzliche Flächen für die Tagesstrukturen bereitstellen, steht bis zur Fertigstellung 

jedoch nicht zur Verfügung. 

Am Standort West verteilen sich die Tagesstrukturen auf mehrere Gebäude, insbesondere 

das Schulhaus Zentral sowie ergänzende Übergangslösungen. Die räumlichen Verhält-

nisse sind teilweise beengt und lassen keine Erweiterung innerhalb der bestehenden Bau-

ten zu. Die dezentrale Organisation führt zu betrieblichen Einschränkungen und erhöhtem 

Koordinationsaufwand. 

Insgesamt kann der Betrieb der Tagesstrukturen aktuell sichergestellt werden. Die beste-

henden Flächen sind jedoch überwiegend als Übergangslösungen zu beurteilen und erfül-

len die langfristigen Anforderungen an zeitgemässe, zusammenhängende und betrieblich 

stabile Tagesstrukturen nur teilweise. 

 

4.5.3 Handlungsbedarf 

Zur Sicherstellung der Tagesstrukturen bis 2033 besteht insbesondere am Standort West 

ein erhöhter Handlungsbedarf. 

Dieser betrifft: 

– die Bereitstellung zusätzlicher Betreuungsplätze, insbesondere im Mittagsmodul 

– die Sicherstellung ausreichend dimensionierter Aufenthalts- und Essbereiche 

– kurze Wege zwischen Unterricht, Betreuung und Pausenflächen 

– die betriebliche Stabilität während der Bauphasen der priorisierten Hochbauprojekte 

Kurz- bis mittelfristig sind ergänzende Kapazitäten erforderlich, um die bestehende Un-

terdeckung schrittweise zu reduzieren. Organisatorische Massnahmen allein reichen hier-

für nicht aus. 

Gleichzeitig ist darauf zu achten, dass Übergangslösungen zeitlich befristet bleiben und 

perspektivisch in eine dauerhafte Standortlösung im Rahmen des Campus 2.0 überführt 

werden können. 

4.5.4 Umsetzung 

Die Umsetzung der zusätzlichen Kapazitäten in den Tagesstrukturen erfolgt etappiert und 

orientiert sich an der zeitlichen Entwicklung des Bedarfs sowie an der Verfügbarkeit ge-

eigneter Räume. 
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Für Phase 1 sind folgende Baumassnahmen vorgesehen: 

• Umnutzung Phönix ab Schuljahr 2026/27:  

Nutzung des Mehrzweckraums für die Bereitstellung von rund 27 Betreuungsplätzen 

im Bereich der Mittagsbetreuung. 

• Mögliche Umnutzung Känzeli ab Schuljahr 2027/28:  

Prüfung der Nutzung von bis zu 52 zusätzlichen Betreuungsplätzen, vorbehaltlich der 

baulichen Eignung sowie der betrieblichen und rechtlichen Voraussetzungen. 

Diese Übergangslösungen tragen zur Stabilisierung der Tagesstrukturen in der Phase 1 

bei und ermöglichen eine flexible Anpassung an den effektiven Bedarf. 

Im Rahmen der weiteren Entwicklung des «Campus 2.0» ist die Schaffung dauerhaft in-

tegrierter Tagesstrukturflächen vorzusehen. Ziel ist es, Betreuung, Unterricht und ergän-

zende Angebote räumlich und betrieblich sinnvoll aufeinander abzustimmen und langfris-

tig tragfähige Lösungen für alle Schulstufen zu schaffen. 

Dabei ist insbesondere zu prüfen, ob bestehende Gebäude oder Nutzungen innerhalb des 

Campus – insbesondere am Standort Zentral – künftig ganz oder teilweise für Tages-

strukturen umgenutzt werden können. Auf diese Weise können zusätzliche Betreuungs-

kapazitäten innerhalb des Campus gesichert und Übergangslösungen schrittweise abge-

löst werden. 

Die konkrete Ausgestaltung, der zeitliche Umsetzungshorizont sowie allfällige bauliche 

Massnahmen sind Bestandteil der nächsten Projektphasen und unterliegen den entspre-

chenden politischen Entscheiden. 

4.5.5 Kosten 

Die zusätzlichen Kapazitäten in den Tagesstrukturen werden vorwiegend durch Über-

gangslösungen innerhalb bestehender Gebäude bereitgestellt. Die hierfür notwendigen 

Investitionen betreffen insbesondere: 

– kleinere bauliche Anpassungen 

– brandschutz- und betriebstechnische Massnahmen 

– Möblierung und Ausstattung 

Eine detaillierte Kostenermittlung erfolgt im Rahmen der jeweiligen Projektierungs- und 

Umsetzungsphasen. 

Langfristige Investitionen im Zusammenhang mit dauerhaft integrierten Tagesstrukturflä-

chen sind Bestandteil der weiteren Campusentwicklung und werden in späteren Pro-

jektphasen konkretisiert. 
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4.6 Sporthallen 

4.6.1 Ausgangslage 

Mit dem Rückbau der Einfachsporthalle Höfli reduzierte sich die verfügbare Sporthallen-

kapazität vorübergehend auf sieben Einheiten. Bereits heute können nicht alle Lektionen 

«Bewegung und Sport» in Hallen durchgeführt werden; insbesondere in der Primarstufe 

und im Kindergarten findet ein Teil des Unterrichts im Freien oder in Ersatzräumen statt. 

Nach Fertigstellung des Ersatzneubaus Höfli stehen ab 2028 insgesamt zehn Sporthallen 

zur Verfügung. Diese Kapazität ermöglicht die Abdeckung des schulischen Pflichtsports 

nur knapp und erfordert eine sehr dichte Belegung während der Unterrichtszeiten. Ex-

terne Nutzungen während der Schulzeit sind dadurch nur stark eingeschränkt möglich. 

Das Gymnasium St. Klemens sowie weitere externe Nutzende mussten und müssen alter-

native Lösungen finden. 

Im Rahmen der Erarbeitung des Planungsberichts wurde geprüft, ob sich die Gemeinde 

Ebikon an der Realisierung einer Einfachsporthalle des Gymnasiums St. Klemens beteili-

gen könnte. Die vertiefte Abklärung ergab einen voraussichtlichen Kostenanteil der Ge-

meinde von rund CHF 4 Mio. Vor dem Hintergrund der prioritären Vorhaben der Schul-

raumplanung und der zeitlichen Einordnung der Sporthallenentwicklung wurde diese Op-

tion vorerst nicht weiterverfolgt. Eine erneute Prüfung zu einem späteren Zeitpunkt bleibt 

vorbehalten. 

Die nachfolgende Grafik zeigt die Entwicklung von Bestand und Bedarf an Sporthallen bis 

2035/36 und verdeutlicht sowohl die temporären Engpässe während der Bauphase Höfli 

als auch den langfristigen Zielbedarf. 

Bedarf an Sporthallen  
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4.6.2 Sportfunktionale Qualität der bestehenden Hallen 

Viele der bestehenden Einfachsporthallen erfüllen die heutigen Mindestanforderungen ge-

mäss Bundesamt für Sport (BASPO) nur eingeschränkt. Hauptursachen sind unzu-

reichende Hallenabmessungen sowie insbesondere zu geringe Hallenhöhen, welche den 

regelkonformen Betrieb zahlreicher Sportarten nicht zulassen. 

Einfachhallen bleiben für den Grundschulsport und reduzierte Spielformen nutzbar, sind 

jedoch für wettkampforientierte Sportarten wie Handball, Basketball, Unihockey Grossfeld 

oder Badminton nicht geeignet. Der regelkonforme Sportbetrieb konzentriert sich 

dadurch auf die grösseren Hallen, welche ein breiteres Nutzungsspektrum ermöglichen 

und entsprechend intensiver beansprucht werden. 

Sporthallen mit Zuordnung der Wettkampftauglichkeit gemäss Bundesamt für Sport (BASPO)  

✓ Anforderungen erfüllt                          -  Anforderungen nicht erfüllt   
 

4.6.3 Bauzustand 

Die nachfolgende Übersicht fasst den baulichen und funktionalen Zustand der bestehen-

den Sporthallen zusammen und dient als Grundlage für die Beurteilung des kurz- und 

mittelfristigen Handlungsbedarfs. 
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Bezeichnung Bau- 

jahr 

Barriere-

freiheit 

Gebäude- 

hülle 

Brand-

schutz 

Haus-

technik 

Raum- 

angebot 

Gesamt 

 

Sagen 

1-fach Halle 

1969 mangelhaft mangelhaft mangelhaft mangelhaft unbefriedi-

gend 

mangelhaft 

Zentral 

2x 1-fach Halle 

1952 unbefriedi-

gend 

mangelhaft unbefriedi-

gend 

mangelhaft unbefriedi-

gend 

unbefriedi-

gend 

Feldmatt 

1-fach Halle 

1993 unbefriedi-

gend 

unbefriedi-

gend 

unbefriedi-

gend 

unbefriedi-

gend 

unbefriedi-

gend 

unbefriedi-

gend 

Wydenhof  

3-fach Halle 

1975 mangelhaft mangelhaft gut mangelhaft gut unbefriedi-

gend 

Höfli (im Bau) 

3-fach Halle 

2028 gut gut gut gut gut gut 

Die Bestandsbewertung zeigt, dass insbesondere die Einfachsporthalle Sagen aufgrund 

ihres baulichen Zustands und der technischen Defizite Handlungsbedarf aufweist. Am 

Standort Zentral besteht trotz grundsätzlich befriedigendem Zustand Sanierungsbedarf 

bei Gebäudehülle und Haustechnik. Die Dreifachsporthalle Wydenhof ist funktional leis-

tungsfähig, weist jedoch aufgrund der starken Nutzung und der haustechnischen Defizite 

ebenfalls Erneuerungsbedarf auf. 

4.6.4 Handlungsbedarf 

Zur langfristigen Sicherstellung des schulischen Pflichtsports sind zusätzliche, funktional 

geeignete Sporthallenkapazitäten erforderlich. Das Zielbild der Volksschule Ebikon sieht 

weiterhin elf Sporthallen vor. 

Der Ersatz funktional eingeschränkter Einfachhallen sowie die Schaffung zusätzlicher qua-

litativ geeigneter Kapazitäten sind erforderlich, um den Pflichtsport ohne strukturelle Ein-

schränkungen durchführen zu können und organisatorische Reserven zu schaffen. Wäh-

rend der Unterrichtszeiten ist der schulische Pflichtsport zu priorisieren; externe Nutzun-

gen sind entsprechend nachgeordnet zu berücksichtigen. 

 

Der ausgewiesene Handlungsbedarf der Einfachsporthalle Sagen bezieht sich auf den 

baulichen und technischen Zustand der bestehenden Anlage. 

Eine priorisierte Investition in die bestehende Halle wird jedoch derzeit nicht vorgesehen, 

da die langfristige Rolle des Standorts Sagen im Rahmen der Campusentwicklung noch 

nicht abschliessend geklärt ist. 

Vor dem Hintergrund möglicher Ersatz- oder Neubauszenarien am Campus würde eine 

umfassende Erneuerung der bestehenden Einfachhalle das Risiko von Fehlinvestitionen 

bergen. 

Der Standort Sagen ist deshalb strategisch in eine Gesamtlösung einzubinden, bevor Ein-

zelmassnahmen ausgelöst werden. 

4.6.5 Umsetzungsperspektive 

Projektierung einer Dreifachsport- und Mehrzweckhalle auf der Wydenhofwiese als Ersatz 

für funktional eingeschränkte Einfachhallen, wie die Sporthallen Sagen und Zentral l + ll, 

sowie zur Erreichung an das langfristige Zielbild von elf Sporthallen [Quelle 13]. 

Die zeitliche Umsetzung dieser Massnahme ist nicht Bestandteil der priorisierten Phase 1 

und wird der Phase 2 zugeordnet. 
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4.6.6 Kosten 

Eine detaillierte Kostenermittlung erfolgt im Rahmen der jeweiligen Projektierungsphasen 

und ist abhängig von Umfang, Standortwahl und Ausführungsstandard der gewählten Va-

rianten. 

 

 

4.7 Schulverwaltung 

4.7.1 Ausgangslage 

Das Rektorat inkl. Schulleitungen ist derzeit im Schulhaus Wydenhof untergebracht. Der 

Standort ist funktional, jedoch im Zusammenhang mit der geplanten Sanierung und Auf-

stockung der Sekundarschule Wydenhof mittelfristig nicht durchgehend verfügbar. Insbe-

sondere während der Bauetappen ab 2028 ist eine alternative räumliche Lösung erforder-

lich. 

4.7.2 Bauzustand 

Gemäss der Zustandsanalysen ist das Schulhaus Wydenhof funktional nutzbar, weist je-

doch einen erhöhten Sanierungsbedarf in den Bereichen Gebäudehülle, Brandschutz, 

Haustechnik und Energieeffizienz auf. 

4.7.3 Handlungsbedarf 

Für die Bauphase der Aufstockung des Nordtrakts ist eine temporäre Unterbringung der 

Schulverwaltung in den Provisorien 1 + 2 vorzusehen. Parallel dazu ist zu klären, ob eine 

langfristige räumliche Bündelung der Schulverwaltung innerhalb des Campus sinnvoll ist 

und welche Flächen dafür geeignet sind. Langfristig besteht die Option, die Schulverwal-

tung in das denkmalgeschützte Ensemble westlich des Schulhauses Wydenhof zu integ-

rieren oder im Rahmen der weiteren Standortentwicklung räumlich zu konsolidieren. 

4.7.4 Umsetzung 

Der Standortentscheid für die Schulverwaltung wird in Abhängigkeit vom Projekt der Se-

kundarschule Wydenhof getroffen. Die Anforderungen an Flächen, Funktionen und Ar-

beitsplätze sind im aktualisierten Raumprogramm zu berücksichtigen. Übergangslösun-

gen werden projektbezogen definiert. 

4.7.5 Kosten 

Kosten entstehen im Zusammenhang mit temporären Unterbringungen während der Bau-

phasen sowie mit einem allfälligen dauerhaften neuen Standort für die Verwaltungsflä-

chen. Die Beträge werden im Rahmen der jeweiligen Projekte ausgewiesen.  
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4.8 Bibliotheken 

4.8.1 Ausgangslage 

Die Schulbibliothek West im Schulhaus Sagen wurde zugunsten eines zusätzlichen Klas-

senzimmers aufgehoben. Der Bibliotheksbetrieb erfolgt derzeit in den Räumlichkeiten der 

Gemeindebibliothek an der Zentralstrasse. 

Die Schulbibliothek Ost am Standort Höfli wurde zugunsten eines zusätzlichen Klassen-

zimmers im Provisorium 2 aufgehoben. Als temporärer Ersatz dient derzeit der Andachts-

raum im Pflegezentrum Höchweid. Mit der Fertigstellung des Schulhauses Höfli wird die 

Schulbibliothek ab Sommer 2028 wieder dauerhaft im Schulhaus geführt. 

4.8.2 Bauzustand 

Die Gemeindebibliothek (Mietobjekt an der Zentralstrasse) befindet sich in einem guten 

Zustand.  

4.8.3 Handlungsbedarf 

Im Rahmen der weiteren Entwicklung der Schulstandorte besteht die Möglichkeit, Schul- 

und Gemeindebibliothek funktional und räumlich stärker zu verknüpfen. Ziel ist eine zeit-

gemässe Bibliothekslösung, die schulische, kulturelle und öffentliche Nutzungen unter-

stützt. 

Als mögliche Standorte kommen insbesondere ein künftiges Schulhaus Mitte sowie wei-

tere geeignete Flächen innerhalb des Campusareals in Betracht. Entscheidende Kriterien 

sind eine gute Erreichbarkeit für Kinder, Jugendliche und Erwachsene, ausreichend fle-

xible Flächen sowie die Einbindung in das schulische und kulturelle Leben der Gemeinde. 

4.8.4 Umsetzung 

Der Planungsbericht definiert den Bedarf und die strategische Zielrichtung für die Biblio-

theksentwicklung. Konkrete Standortentscheide, Raumprogramme und Ausgestaltungen 

erfolgen in den jeweiligen Projektierungsphasen der kommenden Bauvorhaben.  

4.8.5 Kosten 

Das Mietverhältnis für die Gemeindebibliothek / Schulbibliothek West an der Zent-

ralstrasse könnte mittelfristig aufgehoben werden und ist idealerweise in eigenen Räu-

men auf dem Areal Campus zu realisieren. Kosten für Bibliotheksflächen entstehen im 

Zusammenhang mit Neubauten oder Umbauten. Sie werden projektbezogen ausgewie-

sen. 
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4.9 Musikschule 

4.9.1 Ausgangslage 

Die Musikschule Rontal nutzt in der Gemeinde Ebikon mehrere räumlich voneinander ge-

trennte Standorte. Dazu zählen die Liegenschaft an der Schlösslistrasse 4, der Schlag-

zeugkeller im Schulhaus Zentral, das Feldmusiklokal an der Schulhausstrasse 2 sowie ge-

mietete Räume im Kirchenzentrum Höfli. 

Trotz dieser dezentralen Struktur ist die Raumsituation insgesamt unzureichend. Es feh-

len ausreichend dimensionierte, akustisch geeignete und langfristig gesicherte Unter-

richtsräume für Einzel- und Gruppenunterricht. Die heutige Situation ist betrieblich auf-

wendig und erschwert eine stabile Organisation des Musikschulbetriebs. 

Mit dem Ersatzneubau des Schulhauses Höfli stehen ab dem Schuljahr 2028/29 zwei zu-

sätzliche Instrumentalzimmer zur Verfügung, die der Musikschule Rontal zugeordnet 

sind. Dadurch verbessert sich die räumliche Situation punktuell, ohne jedoch die beste-

henden strukturellen Defizite vollständig zu beheben. 

4.9.2 Bauzustand 

Die baulichen Zustände der genutzten Standorte sind unterschiedlich. 

Die Unterrichtsräume an der Schlösslistrasse 4 erfüllen die heutigen Anforderungen nur 

teilweise. Die Raumgrössen sind knapp bemessen, der thermische Komfort ist ungenü-

gend, und es bestehen energetische Defizite. Diese Faktoren beeinträchtigen die Nut-

zungsqualität und führen zu Einschränkungen im Unterrichtsbetrieb. 

Das Feldmusiklokal an der Schulhausstrasse 2 weist grundsätzlich geeignete bauliche Vo-

raussetzungen für musikalische Nutzungen auf. Die räumliche und akustische Trennung 

vom übrigen Schulbetrieb ermöglicht eine intensive Nutzung. Der bauliche Zustand er-

laubt grundsätzlich eine Weiterverwendung, sofern Nutzung und Belegung langfristig ge-

klärt werden. 

4.9.3 Handlungsbedarf 

Mit den zusätzlichen Instrumentalzimmern im Schulhaus Höfli verbessert sich die Situa-

tion für den Einzel- und Kleingruppenunterricht ab dem Schuljahr 2028/29. 

Darüber hinaus besteht weiterhin Handlungsbedarf, die Raumsituation der Musikschule 

insgesamt zu stabilisieren und organisatorisch zu konsolidieren. Ziel ist eine langfristig 

tragfähige Standortstruktur mit klaren Zuständigkeiten, verlässlichen Nutzungszeiten und 

geeigneten räumlichen Rahmenbedingungen. 

Im Zusammenhang mit der künftigen Nutzung der Aula im Schulhaus Höfli für schulische 

und vereinsbezogene Zwecke ergibt sich die Option, das Feldmusiklokal künftig durch die 

Musikschule Rontal als Alleinnutzerin zu betreiben. Dadurch könnten Unterrichtsangebote 

gebündelt und die Nutzungsqualität verbessert werden. 
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Parallel dazu ist zu prüfen, ob und in welchem Umfang am Standort Schlösslistrasse 4 

bauliche oder energetische Massnahmen erforderlich sind, um die Nutzung mittelfristig 

sicherzustellen. 

4.9.4 Umsetzung 

Die Nutzung der neuen Instrumentalzimmer im Schulhaus Höfli sowie die zukünftige Rolle 

des Feldmusiklokals werden in Abstimmung mit der Musikschule Rontal konkretisiert. 

In einem nächsten Schritt ist zu klären, wie die Belegung der verschiedenen Standorte 

organisatorisch und betrieblich optimal gestaltet werden kann. Dabei sind insbesondere 

Unterrichtsorganisation, Raumverfügbarkeit und langfristige Nutzungssicherheit zu be-

rücksichtigen. 

Allfällige bauliche Anpassungen erfolgen im Rahmen der jeweiligen Projektierungsphasen 

der kommenden Bauvorhaben. Der vorliegende Planungsbericht trifft dazu keine Umset-

zungsentscheide. 

4.9.5 Kosten 

Investitionen ergeben sich aus: 

• dem Ausbau und der Ausstattung der Instrumentalzimmer im Schulhaus Höfli 

(bereits im bestehenden Sonderkredit berücksichtigt), 

 

• möglichen Anpassungen im Feldmusiklokal, sowie 

 

• allfälligen Sanierungs- und Optimierungsmassnahmen an der Schlösslistrasse 4. 

Die Kosten werden projektbezogen ausgewiesen und im Rahmen der jeweiligen Kredit-

vorlagen konkretisiert. 
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5 Kosten, Termine und Priorisierung - Phase 1 

 

5.1 Investitionsrahmen und zeitliche Etappierung 

Der Investitionsbedarf der Phase 1 ergibt sich aus den notwendigen Sanierungen, Aufsto-

ckungen und Ersatzneubauten an den Schulstandorten sowie aus den erforderlichen Pro-

visorien zur Sicherstellung des Schulbetriebs während der Bauphasen. Die ausgewiese-

nen Kosten basieren auf Grobkostenschätzungen (Kostengenauigkeit von ± 25 Prozent) 

zu den jeweiligen Machbarkeitsstudien. 

Projekte, die voraussichtlich im Rahmen von Baurechtslösungen oder durch Dritte reali-

siert werden, sind nicht Bestandteil dieses Investitionsrahmens. Die verbindliche Budge-

tierung erfolgt projektweise im Rahmen der jeweiligen Projektierungs- und Baukreditbe-

schlüsse. 

Die zeitliche Etappierung der Vorhaben orientiert sich an folgenden Punkten: 

• der prognostizierten Entwicklung der Schülerzahlen, 

 

• den baulichen und betrieblichen Abhängigkeiten zwischen den Standorten, 

 

• der Verfügbarkeit und Mehrfachverwendung der bestehenden Provisorien, 

 

• der Sicherstellung eines geordneten Schulbetriebs während der Bauphasen, 

 

• der finanziellen Tragfähigkeit für die Gemeinde. 

Die Abfolge der Projekte ist so aufgebaut, dass parallellaufende Grossbaustellen begrenzt 

und die Provisorien mehrfach genutzt werden können. Dadurch lassen sich Kosten redu-

zieren, Ressourcen bündeln und die Umsetzung über mehrere Jahre steuern. 

Besonderes Gewicht wird auf die Einhaltung der finanzpolitischen Zielwerte der Gemeinde 

gelegt, insbesondere im Hinblick auf die Entwicklung der Nettoverschuldung und die lang-

fristige Tragbarkeit der Investitionen. Die Priorisierung und zeitliche Auslösung einzelner 

Projekte erfolgen unter Berücksichtigung der jeweils aktuellen finanziellen Rahmenbedin-

gungen. Dabei ist die Kostenfrage im Gesamtzusammenhang zu betrachten. Mit der 

Areal- und Immobilienstrategie, welche dem Einwohnerrat im Jahr 2026 vorgelegt wird, 

sollen mögliche Wege aufgezeigt werden, wie aus Arealentwicklungen zusätzliche finanzi-

elle Mittel für die Gemeinde generiert werden können. Vor diesem Hintergrund ist festzu-

halten, dass die Finanzierung einzelner im Planungsbericht ausgewiesener Teilprojekte 

zum heutigen Zeitpunkt noch nicht abschliessend geklärt ist. Die strategische Gesamt-

sicht auf Investitionen und potenzielle Erträge aus der Arealentwicklung ist daher zentral 

für die weitere Beurteilung. 

Die Etappierung ermöglicht eine schrittweise Integration der Investitionen in den Finanz- 

und Aufgabenplan der Gemeinde. 

Die im Bericht ausgewiesenen Investitionskosten dienen der strategischen Orientierung. 

Sie stellen weder verbindliche Bauentscheide noch automatische Investitionszusagen dar. 
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5.2 Übersicht priorisierte Teilprojekte Phase 1 

Die Priorisierung der Projekte der Phase 1 basiert auf einer gesamthaften Betrachtung des 

prognostizierten Schulraumbedarfs, des baulichen Zustands der Anlagen, der betrieblichen 

Anforderungen sowie der finanziellen Rahmenbedingungen der Gemeinde. Berücksichtigt 

werden insbesondere: 

• die Dringlichkeit aus Kapazitäts-, Sicherheits- und Zustandsgründen 

• die Auswirkungen auf den laufenden Schulbetrieb 

• die Abhängigkeiten zwischen einzelnen Standorten und Bauetappen 

• die Möglichkeit zur Nutzung bestehender Provisorien 

• die Investitions- und Verschuldungssituation der Gemeinde 

Ziel ist eine sachlich begründete Reihenfolge der Massnahmen, welche die langfristige Si-

cherstellung des Schulbetriebs ermöglicht und gleichzeitig eine verlässliche finanzielle 

Steuerung unterstützt. 

Priorisierte Teilprojekte «Campus 2.0» Phase 1  
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Nr. Teilprojekte - Phase 1 

 

Bezug 
(optimal) 

Kosten 

  0 Lindenpavillon (Provisorium 3) 2025/26 abgerechnet 

  1 Jugendhaus Phönix, Umnutzung für TAS Mittagstisch 2026/27   0.1 Mio 

  2 Alterszentrum Känzeli, Umnutzung für TAS Mittagstisch 2027/28   0.1 Mio 

  3 Provisorien l + ll  2028/29   2.9 Mio 

  4 Schulhaus Wydenhof Trakt Nord 

Aufstockung und Sanierung 

2030/31 12.0 Mio 

  5 Schulhaus Wydenhof Trakt Mitte und Süd 

Aufstockung und Sanierung, Umgebung      

2032/33 22.2 Mio 

  6     Umnutzung Sagen – Pavillon  

    temporärer Standort für Kindergarten St. Anna 

2029/30   0.0 Mio 

  7 Kindergarten St. Anna / 16 Alterswohnungen – Neubau 

Baurecht - keine Investitionen durch Gemeinde vorge-

sehen 

2031/32   0.0 Mio 

  8 Sagen-Pavillon - Rückbau 2031/32   0.1 Mio 

  9 Schulhaus Sagen Trakt A - Aufstockung und Sanierung 2032/33   8.7 Mio 

10 Schulhaus Sagen Trakt B - Aufstockung und Sanierung 

Sanierung Umgebung 

2033/34   9.2 Mio 

11 Provisorien 1 und 2 - Rückbau 2033/34 Verkauf 

 Investitionsbedarf Phase 1  55.3 Mio 

Phase 1 - Kosten inkl. MwSt. / Kostengenauigkeit ± 25% 

Die Priorisierung stellt keine starre Abfolge dar. Sie bildet eine Planungsgrundlage, die im 

Lichte neuer Erkenntnisse, veränderter Rahmenbedingungen oder politischer Entscheide 

angepasst werden kann. 

Die konkrete Auslösung einzelner Projekte erfolgt jeweils projektbezogen im Rahmen der 

ordentlichen politischen Entscheidungsverfahren. 

 

Ergänzend sind die Provisorien l + ll sowie Flächen für die Tagesstrukturen im Westen als 

übergeordnete Themen berücksichtigt, da sie für einen funktionierenden Schulbetrieb 

wesentlich sind. 

 

5.3 Abhängigkeiten innerhalb Phase 1 

Die Umsetzung der Projekte der Phase 1 ist durch enge zeitliche, räumliche und betriebli-

che Abhängigkeiten zwischen den einzelnen Standorten geprägt. 

Insbesondere bestehen Wechselwirkungen zwischen: 

Zentrale Abhängigkeiten ergeben sich insbesondere aus: 

• der zeitlichen Staffelung der einzelnen Bauvorhaben, 

• der Sicherstellung temporärer Schulraumkapazitäten während der Bauphasen, 

• der Mehrfachverwendung der Provisorien l + ll, 

• der Vermeidung paralleler Grossbaustellen auf dem Campusareal. 
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Eine abgestimmte Planung ist erforderlich, um Unterbrüche im Schulbetrieb zu vermei-

den, Übergangslösungen effizient zu nutzen und Mehrkosten durch parallele Bauabläufe 

zu begrenzen. 

Zur Absicherung dieser Abhängigkeiten werden ergänzend modulare Schulbauten als 

mögliche Option geprüft. Diese weisen gegenüber den bestehenden Provisorien eine hö-

here bauliche und funktionale Qualität auf und eignen sich grundsätzlich auch für eine 

mehrjährige Nutzung. Sie können bei Bedarf perspektivisch in das Schulraumgefüge des 

«Campus 2.0» integriert werden. 

Die Provisorien 1 und 2 bleiben die Grundlage für die temporäre Sicherstellung des 

Schulbetriebs. Ergänzend beobachtet die Gemeinde den Markt für Modulbauten, prüft Oc-

casionsangebote und beurteilt diese hinsichtlich Qualität und Wirtschaftlichkeit. 

Die Einbeziehung modularer Lösungen dient der Absicherung von Termin- und Betriebsri-

siken sowie der Erweiterung des zeitlichen Handlungsspielraums. Sie begründet keinen 

zusätzlichen Bedarf und keinen Vorentscheid. 

Die Koordination der Projekte erfolgt fortlaufend durch die zuständigen Fachstellen und 

Gremien. Sie bildet eine zentrale Voraussetzung für eine wirtschaftliche, betrieblich 

stabile und politisch abgestimmte Umsetzung der Phase 1. 

 

5.4 Priorisierung und wirtschaftliche Bewertung der Investitionen  

Die Priorisierung der Investitionen der Phase 1 erfolgt auf Grundlage einer gesamthaften 

Betrachtung des prognostizierten Schulraumbedarfs, des baulichen Zustands der beste-

henden Anlagen, der pädagogischen Anforderungen sowie der zeitlichen und inhaltlichen 

Abhängigkeiten zwischen den einzelnen Projekten. Ziel ist eine sachlich nachvollziehbare 

Reihenfolge der Massnahmen, welche die Sicherstellung des Schulbetriebs gewährleistet 

und gleichzeitig eine verlässliche finanzielle Steuerung ermöglicht. 

Massgebend für die Priorisierung sind insbesondere: 

• der zeitliche Eintritt von Kapazitätsengpässen, 

• der Zustand der bestehenden Gebäude und sicherheitsrelevante Defizite, 

• die betrieblichen Abhängigkeiten zwischen den Standorten, 

• die Möglichkeit einer etappierten Umsetzung, 

• sowie die Auswirkungen auf den Finanz- und Aufgabenplan der Gemeinde. 

Auf dieser Grundlage ergibt sich für die Phase 1 folgende Priorisierung: 

 

1. Priorität: Sekundarschule Wydenhof 

 

Der prognostizierte Anstieg der Abteilungszahlen ab dem Schuljahr 2028/29 trifft am 

Standort Wydenhof auf einen erheblichen baulichen Erneuerungsbedarf. 

Ohne zusätzliche Schulräume und umfassende Sanierungsmassnahmen kann der Stand-

ort seine Funktion als zentraler Sekundarschulstandort mittel- und langfristig nicht erfül-

len. 
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Aufgrund der betrieblichen Abhängigkeiten zu weiteren Projekten sowie der Bedeutung 

für den Gesamtbetrieb nimmt der Standort Wydenhof eine Schlüsselrolle in der Etappie-

rung der Phase 1 ein. 

2. Priorität: Primarschulhaus Sagen 

Das Schulhaus Sagen weist einen hohen Sanierungsbedarf auf und erreicht gleichzeitig 

seine Kapazitätsgrenze. 

Die Gesamtsanierung mit Aufstockung ist erforderlich, um den Betrieb der Primarstufe 

West langfristig sicherzustellen. Die Umsetzung ist zeitlich eng mit den Massnahmen in 

Wydenhof sowie der Verfügbarkeit der Provisorien abgestimmt. 

 

Der Ersatzneubau des Doppelkindergartens St. Anna ist aus baulichen und funktio-

nalen Gründen erforderlich. Aufgrund der kombinierten Nutzung mit altersgerechten 

Wohnungen weist das Projekt ein eigenständiges wirtschaftliches Profil auf.  

 

Vor dem Hintergrund der aktuellen Investitions- und Verschuldungssituation der Ge-

meinde sieht der Gemeinderat vor, primär alternative Realisierungsmodelle, insbeson-

dere eine Umsetzung im Baurecht als derzeit bevorzugte Option, zu prüfen. Dadurch 

kann die langfristige Sicherung des Standorts angestrebt werden, ohne den kommunalen 

Investitionsrahmen unmittelbar zu belasten. 

Die definitive Ausgestaltung und Finanzierung des Projekts bleiben dem Entscheid des 

Einwohnerrats vorbehalten. Die detaillierten Ausführungen zu Nutzung, Varianten und 

Rahmenbedingungen sind in Kapitel 4.1 enthalten. 

Die dargestellte Priorisierung ermöglicht eine koordinierte Umsetzung der Vorhaben, be-

grenzt parallele Grossbaustellen und unterstützt eine gestaffelte Finanzierung über meh-

rere Jahre.  

Sie schafft damit die Grundlage für eine wirtschaftlich tragfähige Weiterentwicklung der 

Schul- und Bildungsinfrastruktur der Gemeinde Ebikon. 

 

5.5 Finanzielle Steuerung und politische Umsetzung 

Die Umsetzung der priorisierten Projekte der Phase 1 erfolgt im Rahmen der ordentlichen 

politischen Entscheidungsprozesse der Gemeinde. 

Der Planungsbericht dient als strategische und fachliche Grundlage, ersetzt jedoch keine 

projektbezogenen Kreditbeschlüsse oder Einzelfallentscheide. 

Für jedes Teilprojekt werden in den entsprechenden Projektierungsphasen: 

• detaillierte Kostenberechnungen 

• Projektpläne 

• Terminpläne 

• Chancen– und Risikoanalysen 

erarbeitet und den zuständigen politischen Gremien zur Beschlussfassung vorgelegt. 
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Die finanzielle Steuerung erfolgt unter Berücksichtigung: 

• der Entwicklung der Nettoverschuldung 

• der Tragbarkeit der Investitionen 

• der mittelfristigen Finanzplanung 

• sowie der vom Gemeinderat definierten finanzpolitischen Zielwerte 

Durch dieses stufenweise Vorgehen bleibt die Gemeinde in der Lage, Investitionen an 

veränderte Rahmenbedingungen anzupassen und Prioritäten bei Bedarf im Rahmen der 

politischen Steuerung neu zu justieren. 

Der Planungsbericht schafft damit einen verbindlichen Orientierungsrahmen, ohne den 

politischen Handlungsspielraum der zuständigen Organe einzuschränken. 
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6 Perspektive «Campus 2.0» – langfristige Optionen 

 

6.1 Einordnung Phase 2  

Über den Planungshorizont der Phase 1 hinaus zeigt der vorliegende Bericht eine Ent-

wicklungsperspektive für den «Campus 2.0». Die Phase 2 umfasst mittel- bis langfristige 

Vorhaben, die aus heutiger Sicht zur Weiterentwicklung der Bildungs-, Sport- und Be-

treuungsinfrastruktur geeignet erscheinen. 

 

Die Projekte der Phase 2 sind nicht Bestandteil der priorisierten Investitionen und lösen 

keine unmittelbaren Projekt-, Kredit- oder Umsetzungsentscheide aus. Sie dienen der 

strategischen Orientierung und der langfristigen Sicherung von Handlungsspielräumen. 

Die Darstellung der Phase 2 baut auf dem in Kapitel 1.6 beschriebenen Zielbild «Campus 

2.0» auf. Dieses definiert den räumlichen und funktionalen Entwicklungsrahmen, inner-

halb dessen die langfristigen Optionen verortet sind. 

 

6.2 Übersicht Teilprojekte Phase 2 

Die nachfolgende Übersicht zeigt jene Teilprojekte, die im Rahmen von Phase 2 als mög-

liche Weiterentwicklung des «Campus 2.0» identifiziert wurden. Die zeitliche Einordnung 

versteht sich als Groborientierung. 

 

 

Nr. Teilprojekte - Phase 2 Bezug  Kosten 

12 Mehrzweck- und Dreifachsporthalle Mitte - Neubau 2035/36  12.7 Mio. 

13 Umnutzung Sporthalle Zentral zu TAS Zentral 2036/37  3.5 Mio. 

14 Schulhaus Mitte - Neubau 2038/39  25.9 Mio. 

15 Lindenpavillon - Rückbau 2038/39  0.1 Mio. 

 Investitionsbedarf Phase 2  42.2 Mio. 
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6.3 Abhängigkeiten Phase 1 ↔ Phase 2 

Zwischen den Projekten der Phase 1 und den Entwicklungsperspektiven der Phase 2 be-

stehen inhaltliche und zeitliche Zusammenhänge: 

• Die Umsetzung der Phase-2-Projekte setzt die erfolgreiche Realisierung der priori-

sierten Massnahmen der Phase 1 voraus. 

 

• Die Verfügbarkeit von Flächen und Provisorien aus Phase 1 beeinflusst die zeitliche 

Machbarkeit einzelner Projekte der Phase 2. 

 

• Die Entwicklung der Tagesstrukturen und Sporthallen ist eng mit der langfristigen 

Standortstrategie und der Ablösung des Provisoriums «Lindenpavillon» verknüpft. 

6.4 Langfristige Potenziale über Phase 2 hinaus 

Neben den konkret benannten Teilprojekten der Phase 2 weist der Planungsbericht wei-

tere räumliche Entwicklungspotenziale aus. Diese stellen strategische Optionen für einen 

längerfristigen Zeithorizont dar und sind nicht Bestandteil der priorisierten Investitionen. 

Sie dienen der Orientierung für künftige Entwicklungen und begründen weder Umset-

zungs- noch Finanzierungsentscheide. 

6.5 Potenziale auf Areal Campus 

Die im Zielbild «Campus 2.0» dargestellten Potenziale beziehen sich ausschliesslich auf 

das bestehende Areal des Schul- und Sportcampus. Sie zeigen auf, an welchen Standor-

ten langfristig bauliche Ergänzungen oder Ersatzneubauten grundsätzlich möglich wären, 

ohne zusätzliche Flächen ausserhalb des Campus in Anspruch zu nehmen. 

 

Die nachfolgende Visualisierung zeigt mögliche räumliche Entwicklungspotenziale auf 

dem Campus, die nach Abschluss von Phase 1 und Phase 2 als Optionen für einen weite-

ren Ausbau der Bildungslandschaft zur Verfügung stehen. 
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Visualisierung Potentiale «Campus 2.0»  

 

 

Nr. Potentiale 

P1 Schulhaus Wydenhof – Ersatzneubau Zwischentrakt 

P2 Ersatzneubau Schopf – Ensemble Wydenhof 

P3 Schulhaus Schlösslistrasse 

P4 Ersatzneubau am Standort der bestehenden Sporthalle Sagen 

 

Die ausgewiesenen Potenziale verfolgen folgende übergeordnete Zielsetzungen: 

– langfristige Sicherung von Erweiterungs- und Erneuerungsmöglichkeiten innerhalb des   

   Campusareals 

– Stärkung bestehender Bildungsstandorte durch gezielte räumliche Verdichtung 

– Offenhaltung von Optionen für zukünftige Ersatz- und Ergänzungsbauten in den Berei- 

   chen Schule, Sport und Betreuung 

 

Die Darstellung dieser Potenziale dient der räumlichen Orientierung und schafft Transpa-

renz darüber, welche Entwicklungsschritte grundsätzlich denkbar sind. Sie stellt keine 

Projektfestlegung dar und nimmt weder zeitliche Abfolgen noch politische Entscheide vor. 

Die Potenziale sichern der Gemeinde langfristige Handlungsspielräume für die Weiterent-

wicklung der Bildungslandschaft.  

 Neubau   Bildungsbauten Zielbild «Campus 2.0» 

 P1  P2 

 P3 

 P4 

Wydenhof 

Zentral 

Sagen 

 St. Anna 

Phönix 

Mitte Känzeli 
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6.6 Abschluss 

Der Planungsbericht bündelt die wesentlichen Grundlagen zur Weiterentwicklung der 

Schul-, Sport- und Betreuungsinfrastruktur sowie der Bibliotheken und der Musikschule 

der Gemeinde Ebikon. Er zeigt den bestehenden Handlungsbedarf auf und ordnet die not-

wendigen Massnahmen in einen zeitlichen und räumlichen Zusammenhang ein und bildet 

damit eine gemeinsame fachliche Ausgangslage für die weitere politische Behandlung. 

Mit der Darstellung der priorisierten Projekte der Phase 1 wird aufgezeigt, welche Vorha-

ben aus heutiger Sicht erforderlich sind, um den Schulbetrieb sicherzustellen und beste-

hende bauliche Defizite schrittweise zu beheben. Die darüber hinaus dargestellten Per-

spektiven eröffnen Entwicklungsmöglichkeiten über den aktuellen Planungshorizont hin-

aus, ohne verbindliche Festlegungen vorwegzunehmen. 

Der Planungsbericht ersetzt keine Projektentscheide. Er dient dem Gemeinderat und dem 

Einwohnerrat als strukturierende Entscheidungsgrundlage für die nächsten Planungs-

schritte sowie für die koordinierte Weiterentwicklung der Bildungslandschaft Ebikon. 
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7 Antrag 

Der Gemeinderat beantragt dem Einwohnerrat: 

Kenntnisnahme des Planungsberichts Schulraumplanung «Campus 2.0». 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ebikon, 26. Februar 2026 

 

 

1.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.  

  

Für den Gemeinderat 

André Renggli 

Gemeinderat Bildung 

Roland Baggenstos 

Gemeindeschreiber 
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8 Beschluss Einwohnerrat  

 

 

 

 

 Einwohnerrat 

 

 

ENTWURF 

 

 

Beschluss Einwohnerrat Nr. (26/10) 
 

Der Einwohnerrat Ebikon, 

 

nach Kenntnisnahme von Bericht und Antrag Nr. (26/10) vom 26. Februar 2026 

 

und gestützt auf 

 

Art. 27 Abs. 1 lit. d und Abs. 3 Gemeindeordnung Ebikon vom 13. Februar 2022 

 

betreffend 

 

 
 

beschliesst: 

 

 

Kenntnisnahme des Planungsberichts Schulraumplanung «Campus 2.0». 

 

 

Ebikon, 30. Juni 2026 

 

Einwohnerrat Ebikon 

 

 

 

 

 

Stefan Bründler    Roland Baggenstos 
Präsident    Gemeindeschreiber 
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9 Anhänge und Quellen 

 

 

Anhänge: 

 

Anhang_1 Schülerprognose Volksschule (Stand September 2025) 

Anhang_2 Richtraumprogramm Gemeinde Ebikon 

 

Hinweis: Weiterführende Informationen, auf welchen der Bericht aufgebaut ist, beruhen 

auf folgenden Quellen: 

 

Quellen: 

Quelle_2 Projektorganisation «Campus 2.0» 

Quelle_3_Karte Arealentwicklungen_Wohnungsprognosen_Schülerprognosen [Ortsent-

wicklung] 

Quelle_4 Berechnung neue Wohnungen aus Arealen und Schülerzahlen [Ortsentwicklung] 

Quelle_5 Herleitung Kinderfaktoren [HSLU] 

Quelle_6 Schülerprognosen [Zeitraum Planungen AG] 

Quelle_7 Schulhaus Sagen Abwägung Sanierung / Aufstockung versus Neubau [Gemein-

derat]  

Quelle_8 Schulhaus Sagen - Grobkostenschätzung [Wüest & Partner] 

Quelle_9 Schulhaus Sagen – Landwertermittlung [Wüest & Partner] 

Quelle_10 Kindergarten St. Anna Machbarkeitsstudie [Rubach Raumkonzepte] 

Quelle_11 Kindergarten St. Anna – Grobkostenschätzung [Jung Meyerhans] 

Quelle_12 Kindergarten St. Anna – Mietwert [Bättig & Bucher] 

Quelle_13 Sporthallen - Machbarkeitsstudie [Unik Architektur AG] 

 


